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Morgen ⸗Ausgabe. 


Ruffifhe Hebertreibungen. 
Eine Antwort auf die Ausführungen des „Invaliden“. 

Wir haben ſchon conſtatirt, daß das Fundament 
der bekannten W des „Invaliden“, die 
Vorausſetzung deutſch⸗ öſterreichiſcher Offenſiv⸗ 
tendenzen, grundfalſch iſt; aber auch im einzelnen 
u die Argumentation nicht ſtichhaltig, wenngleich 
einiges als richtig anerkannt werden muß. Greifen 
wir den Hinweis des „Invaliden“ auf die beider⸗ 
ſeitigen Eiſenbahnverhältniſſe heraus. 

Auch in einem vor kurzem erſchienenen vor⸗ 
trefflichen Werke: Die europäiſchen Heere der 
Gegenwart“), auf welches wir wohl noch n 
kommen Veranlaſſung haben werden, entwickelt der 
Verfaſſer, der Oberſtlieutenant a. D. H. Vogt, ähnliche 


Geſichtspunkte, wie der Petersburger „Invalide“. nur von kleineren, leichteren 


empfindlich zu hemmen. Dieſe Bat liegt um fo 
e 
in 


näher, als die ruſſiſche Cavallerie, wie alle Bericht 
erſtatter übereinſtimmend berichten, ausgez 
neter Weiſe gu Ausführung derartiger Arbeiten 
vorgebildet i 

Aber auch die in den fraglichen neun letzten 
Jahren im Oſten von Deutichland gebauten 
4850 Kilom. Eiſenbahn en militäriſch wohl 
keinen allzu großen Werth haben. Es find das 
durchweg Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung, 
ähnlich wie die in unſerer Nachborſchaft ge⸗ 
bauten Linien Prauſt⸗Carthaus und Hohen⸗ 
ſtein Berent und zum Theil ſogar Sackbahnen. 
Da dieſelben nun leichter gebaut ſind, größere 
1 und ſtärkere Krümmungen haben, als 
die Vollbahnen, jo können fie zum größten Theil 
aſchinen befahren 


Nachdem er darauf hingewieſen hat, daß die werden, die eine bedeutend geringere Zugfähigkeit 


Leiſtungen der ruſſiſchen Bahnen im letzten ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Kriege ſehr geringe geweſen find, fährt 
er fort: „Inzwiſchen iſt der Bau neuer Bahnen, die 
offen als ſtrategiſche bezeichnet werden, mit aller 
Thatkraft gefördert, und auch die ſchon früher be⸗ 
ſtandenen Schienenwege ſind durch Legung zweiter 
Geleiſe und andere Verbeſſerungen einer erhöhten 
Brauchbarkeit entgegengeführt. Ob aber ihre 
Leiftungen dem Zwecke voll und ganz entſprechen 
werden; kann als zweifelhaft gelten.“ 
Zwar wäre es hiernach vom ruſſiſchen Stand⸗ 
punkte aus Rußland kaum zu verdenken, wenn 
es bemüht iſt, die natürlichen Nachtheile, die 
ibm die Schwierigkeit feiner. Mobilmachung und 
ſeines Let a Aufmarſches bereitet, das 
durch zu vermeiden, daß es in ſeinen weſtlichen 
Grenzprovinzen die Garniſonen verſtärkt und 
dieſelben mit Cavallerie und Artillerie reichlich ver⸗ 
195 um allen Eventualitäten gewachſen zu I 
ebenfalls aber kann man jagen, daß der „Invalide“ 
die Inferiorität der ruſſiſchen Verkehrsſtraßen in 
ehr berg 12 feinen weſtlichen Nachbarn etwas zu 
ehr betont. 
Bei der a d der weſtlichen Verkehrs⸗ 
er iſt zunächſt die Weichſel ausgelaſſen, und 
och bietet dieſelbe in ihrem Laufe in Polen einen 
Transportweg von ſolcher e daß derſelbe 
den Werth von mehreren hundert Kilometern Eiſen⸗ 
bahnlinien bat, die alfo den ruſſiſchen Bahnlinien 
uzuzäblen find. Auch in ſeinen Angaben über den 
Bateau Werth der in den 5 50 9 Jahren in 
eſterreich und Deutſchland erbauten Bahnen iſt 
der Verfaſſer von Uebertreibungen nicht gänzlich frei. 
Oeſterreich⸗Ungarn hatte im Jahre 1886 ein 
Eiſenbahnnetz von 22 345 Kilometern; davon ſollen 
nach Angabe des „Invaliden“ ſeit 1878 4500 Km., 
alſo 25 Proc., in den Gebieten erbaut ſein, welche 
bei einem Kriege mit Rußland in Frage kommen 
könnten. Das iſt ſicherlich übertrieben, und wir 
glauben in der Annahme nicht zu irren, daß ein 
roßer Theil dieſer Bahnlinien in erſter Reihe im 
ntereſſe des Verkehrs erbaut iſt und dazu aus 
Bahnen untergeordneter Bedeutung beſteht, welche 
für Kriegszwecke nur einen ſehr geringen Werth 
haben. Zudem iſt der Werth der eingeſtan⸗ 
denermaßen zu ſtrategiſchen Zwecken erbauten Bahn 
durchaus kein unbeſtrittener; wir meinen die 
vielbeſprochene 17 94155 Transverſalbahn, welche 
nebſt der Galiziſchen Ludwigsbahn dazu beſtimmt 
iſt, die in Galizien einlaufenden Bahnen unter⸗ 
einander zu verbinden. Beide ziemlich parallel 
laufenden Bahnen ziehen ſich nämlich mehrere 
undert Kilometer ſo nahe an der ruſſiſchen Grenze 
in, daß es einem entſchloſſenen Feinde, der über 
1 Cavallerie verfügt, nicht ſchwer ſein 
ürfte, dieſe Bahnen an einzelnen Stellen zu zer⸗ 
ſtören und ſomit den öſterreichiſchen Aufmarſch 


) Verlag von Babenzien in Rathenow. 


— 


— — 


te 1 m 


baben als die großen Maſchinen der Hauptlinien. 
Die Beförderung eines mobilen Bataillons In⸗ 


fanterie nebſt dem dazu gehörigen Train erfordert 


chen, der auf der Voll. zumal die Situation nach keiner Richtung gebeſſert 


ſei. Die vorbereitenden Maßregeln würden daher 


einen Zug von ca. 100 


bahn von einer Maſchine befördert werden kann; 


auf der Secundärbahn müßte derſelbe aber in 
zwei, oft auch in drei Theile getheilt werden. Es 


leuchtet ein, daß unter dieſen Umſtänden die in den 
letzten Jahren neu erbauten Bahnen nur einen ſehr 


relativen militäriſchen Werth haben können. Zudem 
haben die deutſchen Bahnen zum Tbeil dieſelben 


Nachtheile wie die öſterreichiſchen, daß ſie lange 


Strecken dicht an der ruſſiſchen Grenze entlang 
laufen und der Zerſtörung leicht ausgeſetzt find. 
ie Ruſſen haben ee noch einen weiteren 
Vortheil über ihre weſtl 
haben die ruſſiſchen Bahnen mit Ausnahme der 
Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Bromberger Bahn 
eine größere Spurweite als unſere Bahnen, können 
alſo von unſeren en en nicht befahren werden. 
Die ruſſiſchen Eiſenbahnfahrzeuge ſind jedoch ſo 
ebaut, daß verſtellbare Achſen den ruſſiſchen 
agen den Verkehr auch auf unſeren Geleiſen ge⸗ 
ſtatten. Wir ſind allerdings nicht geneigt, dieſen Vor⸗ 
theil allzu hoch anzuſchlagen, da die Erfahrung ges 
lehrt hat, daß die Umwandlung der Breitſpur in 
die 8 ſich in überraſchend kurzer Zeit 


vornehmen läßt. So wurden z. B. im Juni 1881 
bei der Newyork Pennſylvania⸗ und Ohiobahn 
355 Kilom. Breitſpur von 2500 allerdings geübten 


Streckenarbeitern in der Zeit von 4 Uhr 


— 


chen Nachbarn. Bekanntlich 


orgens 


über die beiderſeitige Truppenſtärke an den Grenzen 
falſch ſind. eſer Beweis wird von Wien aus 
amtlich geführt werden, und wenn Rußland wirk⸗ 
lich den Flieden wünſcht, ſo wird es daraus die 
rg Ihöpfen können, daß die Fortſetzung 
ſeiner kr abe 8 daßnahmen, welche nothwendig 
entſprechende Vorkehrungen ſeitens der edens⸗ 
mächte provociren müßten, thatjächlich überflüſſig 
und geradezu gefährlich iſt. 


Aehnlich iſt die Auffaſſung in Peſt, worüber 
uns folgendes Telegramm zugeht: 

Peſt, 17. Dezember. Ein Wiener Telegramm 
des „Peſter Lloyd“ bezeichnet die Aus führungen 
des „Ruſſiſchen Javaliden“ nach dem Commen⸗ 
tar des „Journals de St. Petersbourg“ als 
weniger alarmirend und betont, die unzutreffenden 
Prämiſſen des „Invaliden“ würden ihre autoritative 
Richtigſtellung finden. Da nun einmal die Discuſſion 
eröffnet erſcheine, ſei es nicht ausgeſchluſſen, daß 
dieſelbe zu einer Klärung führe. Bis dahin dürfe 
Oeſterreich⸗ Ungarn in der Vorſicht nicht erlahmen, 


fortgeſetzt, wahrſcheinlich werde über zunächſt nicht 
übergroße Mittel in den nächſten Tagen entſprechende 
Vorſorge getroffen werden. 


Die bevorſtehende Rückkehr des deutſchen Bots 
ſchafters Generals v. Schweinitz mit ſeiner ganzen 
Familie, für welche urſprünglich Winteraufenthalt 
im Auslande geplant war, findet in Peters bur 
eine beſonders günſtige Deutung. Man ſpra 
nämlich in der ruſſiſchen Hauptſtadt ziemlich offen 
davon, wenn die Beziehungen zwiſchen Deutſchland 
und Rußland ſich nicht beſſern ſollten, dann würde 
der Urlaub des Botſchafters noch länger aus⸗ 
gedehnt werden, oder derſelbe würde durch eine 
andere, in Petersburg vielleicht weniger ſympathiſche 
Perſönlichkeit erſetzt werden. Man zieht jetzt 
daraus, daß General v. Schweinitz mit feiner 


Gemahlin zurückkehrt, entſprechende Schlußfolge⸗ 


rungen und erwartet für den Winter Feſtlichkeiten 
in der deutſchen Botſchaft. 

Auf unſerm Specialdraht erhielten wir noch 
folgende Telegramme: 


Brüſſel, 17. Dezbr. Der unter ruſſiſchem 


Einfluſſe ſtehende „Nord“ ſchreibt: Rußland wolle 


weder den Krieg, noch werde es Krieg führen; doch 


bis 9 Uhr Vormittags in die Schma der ‚umge beanſpruche es voll und ganz das Recht, alle er: 


wandelt, wobei noch zu bemerken iſt⸗ 


Wir glauben daher, daß die meiſten der in den 
letzten Jahren in Deutschland und Oeſterreich ge⸗ 
bauten Bahnen lediglich zur Hebung des Verkehrs 
875 worden ſind und daß die Ruſſen aus dem 

au dieſer Bahnen in keiner Weiſe die Beſorgniß 
ſchöpfen können, daß in Deutſchland oder Oeſter⸗ 
reich ein Angriffskrieg geplant werde. 


Klärung in Sicht? 

Der Artikel des „Journals de St. Petersbourg“ 
hat in Wien, wie man dem „B. Tgbl.“ von dort 
meldet, den erſten üblen Eindruck der Auslaſſungen 
des „Ruſſiſchen Invaliden“ einigermaßen abge⸗ 
ſchwächt. Wohl geht auch das „Journal“ von 
abſolut 1 Vorausſetzungen aus und muß ſich 
daher mit gewagten Sophismen behelfen, ſchließlich 
aber gelangt es doch zu friedlichen Verſicherungen, 
und die Friedensmächte ibrerſeits wollen gern ab⸗ 
warten, ob die Haltung Rußlands damit überein⸗ 
ſtimmen werde. Zunächſt ſind die Wiener maßgebenden 
Kreiſe in ihrer Friedfertigkeit bereit, den Artikel des 
„Journals de St. Petersbourg“ als den Anfang eines 
Einlenkens Rußlands aufzufaſſen. Vielleicht werd 
zu weiterem ruſſiſchen Einlenken der Beweis bei⸗ 
tragen, daß die Angaben des „Ruſſiſchen Invaliden“ 


Nachdruck 
verboten. 


3) Arthurs Bild, 
Novellette von H. Palmé⸗Payſen. 
(Fortſetzung.) 

Gabriele hatte Arthur niemals ſo aufgeregt 
eſehen. Sie ſtand erwartungsvoll da, ängſtlich ihre 
licke auf ihn gerichtet. Was war denn geſchehen, 

was ſollte ſie hören? 

„Bevor ich beginne“, ſprach Arthur, „muß ich 

für eine Indiscretton, die ich an Dir . 
theure Gabriele, Verzeihung bitten. Du wirſt Dich 
erinnern, daß ich Dich vor Deiner Abreife um das 
Dienſtbuch Deiner Jungfer bat. Du vergaßeſt 
dies; jo war ich genöthigt, nicht ahnend, was Dein 
Schreibtiſch barg, dieſen mit fremdem Schlüſſel zu 
öffnen, und dabei — Dank der Vorſehung — fand 
ich jenen Brief, den Du, liebe edelmüthige Gabriele, 
aus zarter Rückſicht mir verheimlichen wollteſt und 
der Sala Deiner plötzlichen Reife zu Helene 
wurde, der mir leider den zauberhaften, duftigen 
Schleier, der meine Liebe umwob, lüftete, um mich 
dahinter ſchmutzige, niedere Alltäglichkeit blicken zu 
laſſen, der aber auch zum ſtrengen Richter meiner 
Gefüble und jenes Weibes wurde, das unwürdig 
meiner Liebe und meiner Trauer geweſen iſt.“ 

Er hielt erſchöpft inne. 

„O armer, armer Arthur, Du haſt alles ge⸗ 

leſen Du weißt alles ?“ rief Gabriele ſchmerzvoll 

„Ich habe nicht allein geleſen, ich habe mich 

auch überzeugt; die todten Buchſtaben im Briefe, 
niemals wären die im Stande geweſen, meinen 
Glauben an ſie zu erſchüttern. Ich reiſte zuerſt 
in die Reſidenz zu Helenens Freund, der 
mir den Inhalt des Briefes beſtätigte, dann 
zn Fürſten Radowsky, der mir genauere 

eweiſe ihrer Schuld vorlegen konnte, ja ſogar 
Briefe, die ſie ihm geſchrieben, als ſie bereits vor 
der Welt meine anerkannte Braut war. Da erſt 
tagte es ſchrecklich in mir; vergeblich ſuchte mein 
ungläubiges, liebendes Herz ſie zu vertheidigen, der 
Verſtand schlug alle Entſchulbigungsgründe darnieder, 
und glaube mir, Gabriele, der iſt ein ſtreuger 
Richter geweſen. Die abgöttiſche Liebe, die ich dieſer 
Unwürdigen geweiht, die mit meinem Denken und 


Sein ſeit Jahren verwachſen geweſen, mit allen ! 


Faſern iſt ſie herausgeriſſen aus meinem ſchwachen, 
trauernden Herzen. Eine Welt an Glauben und 
Liebe habe ich dadurch verloren, aber eine neue voll 
Frieden und Ruhe thut ſich mir auf, und die, 
theure Gabriele, habe ich Dir zu verdanken, nicht 
wahr, Deine Theilnahme wirſt Du mir niemals 
verſagen?“ 

„Niemals, Arthur, Du weißt ja, daß Dir meine 
ganze Freundſchaft gehört!“ 

Sie ſprach das faſt unhörbar, mit nieder⸗ 
6 5 enen Augen, weil ſie nicht die Kraft fühlte, 
einen Blicken au begegnen. Sie hatte ſich eine jo 
ganz andere Vorſtellung von Arthurs Anſichten 
über dieſe traurige Sache gemacht; es war 
alles ſo unverhofft und überraſchend anders ge⸗ 
kommen, daß ihr jetzt zum erſten Male ihre Selbſt⸗ 
beherrſchung untreu wurde. 

Erſt als ſie ſeine körperliche Ermüdung und 
die e auf ſeinem bleichen Antlitz 
wahrnahm, faßte ſie ſich wieder. Es gewährte ihr 
ein ſüß⸗ſchmerzliches Gefühl, zum erſten Male in 
ihrem Eheſtande für ſein körperliches Wohl 1 — 
ſein zu dürfen. Daß die erſte Schranke zu ihrem 
Glücke durch dieſe traurige . gefallen ſei, 
hoffen ſich bewußt; durfte ſie aber auf mehr 


N00 wundere mich über mich ſelbſt, ſchrieb 
Gabriele in ihr Tagebuch, daß ich ſeit jenem auf⸗ 
geregten Tage keine Muße gefunden habe, meine 
Erlebniſſe in mein Tagebuch zu ſchreiben. 


Wir ſind jetzt ſchon im Herbſt, mehrere 


Monate liegt es unberührt in meinem Schreibtiſch. 


In den letzten Wochen iſt meine körperliche Un⸗ 
päßlichkeit daran ſchuld; dieſer fortgeſetzte Zwang, 
den ich meinem Reden und Thun auferlegen muß, 
macht mich faſt krank. Ich muß geſtehen, daß es 
mir von jenem verhängnißvollen Tage an ſchwerer 
geworden iſt, meine Rolle durchzuführen. Seitdem 
Arthur aber ein ſo verändertes Weſen an⸗ 
genommen, ſeitdem er mittheilſamer, ja zutrau⸗ 
lich geworden iſt, iſt es mir kaum möglich, ihm 
gegenüber dieſe gleichmäßige Ruhe und Kälte zu 
bewahren, und doch will mein liebendes, aber 
ſtolzes Herz nicht Liebe geben, wo nicht Liebe ver⸗ 
langt wird. N 

Uebrigens iſt mir Arthurs Weſen oft recht 


a; "gförberlien Maßregeln zu ergreifen, um eine even 
1; telle Javaſion in ſein Land für die Angreifer | und die 


verhänguiß voll zu machen. Rußland wäre keine unab⸗ 
hängige große Macht mehr, was es doch ſein wolle, 
wenn es geſtattete, daß man von ihm Rechenſchaft 
darüber fordere, was es im Intereſſe feiner Sicher 
heit zu thun für angemeſſen halte. 

Wien, 17. Dezbr. Ein Petersburger Brief 
der „Politiſchen Correſpondenz“ lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die kürzliche Darſtellung der „Nowoje 
Wremja“, wonach das ruſſiſche Cabinet ſelbſt im 
Falle einer Erhöhung des galiziſchen Truppenſtandes 
an einer ſolcherart geübten Vorſicht keinen Auſtoßz 
nehmen, ſondern ſich auf eine eutſprechende Ver⸗ 
ſtärkung der eigenen militärifchen Poſition beſchränken 
würde, ohne daß daraus irgend ein politiſcher 

wiſchenfall ee a brauchte. Der 
orrefpondent verſichert, dieſe Anſchaunng decke ſich 
mit derjenigen der leitenden ruſſiſchen Kreiſe. 


Wien, 17. Dezbr. Bisher iſt hier von einer 
Auleihe, wovon au auswärtigen Börſen die Rede 
war, nichts bekannt. 


räthſelhaft, beſonders in der letzten Zeit. Sein 
friſches, freies Benehmen, das mich ſo froh gemacht, 
verwandelt ſich zeitweilig in Zerſtreutheit, oft ſogar 
in Trübſinn. Sollte er fie doch nicht vergeſſen 
können? Nein, nein, ich mag dies nicht glauben, 
habe auch Beweiſe, die dieſer Befürchtung wider⸗ 
ſprechen. 

Als ich mich neulich im Salon befand, ſah 
ch die Thür ſeines Zimmers offen ſtehen. Mein 
Blick fiel unwillkürlich auf die Bilderwand, und da 
ſah ich zu meinem Erſtaunen, daß das Gemälde 
jener Dame verſchwunden war und dafür das meinige 
dort hing. Ich fragte Joſeph, der das Zimmer 
ordnete, wie dies dorthin komme. 

„Der Herr Graf hat mir befohlen, den leeren 
Platz dort damit auszufüllen, gnädige Gräfin“, 
antwortete er. 

Db er es wohl einmal anſieht? Ach, es hängt 
ja nur dort, wie Joſeph ſagt, um den leeren Raum 
zu bedecken! 

An demſelben Abend theilte Arthur mir mit, 
daß in kürzeſter Zeit der berühmte, mir wohl be⸗ 
kannte Maler Weßner aus der Reſidenz kommen 
würde, um im Schloſſe einige Familienporträts zu 
malen. Ich drückte mein Erſtaunen und meine 
Freude darüber aus. 

„Ich habe da ein altes, ſchlecht gemaltes 
Gemälde von Dir gefunden, Gabriele, und es in 
mein Zimmer hängen laſſen“, ſagte Arthur, 
„weil — nun weil es ſo Brauch iſt, daß der Gatte 
das Bild ſeiner Frau beſitzt.“ 

Er ſagte dies mit abgewandtem Geſichte und 
fuhr in ganz gleichgiltigem Tone fort: 

„Paßt es Dir, wenn er ein beſſeres von Dir 
malt? Auch von mir wünſche ich ein Porträt; wir 
koͤnnen dann die Bildergalerie unſerer Ahnen 
damit vervollſtändigen.“ 

Alſo das war der eigentliche Zweck! Der 
Anfang feiner Rede verhieß jo viel Glück⸗ 
liches für mich. Ich mußte unwillkürlich 
ſeufzen und wohl recht traurig ausgeſehen 
haben, denn er trat plötzlich an mich heran, 
ergriff meine Hand und ſagte mit liebreichem 
Tone: „Aber ein ſo trübſeliges Geſicht darfſt Du 


nicht machen, wenn Weßner Dich malt, Gabriele. 
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Deutſchland. 

An die Mitglieder und Freunde des allgemeinen 
dentſchen Bauern · B 

richtet der Vorſtand des Vereins einen Aufruf, in 
deſſen Eingange es heißt: 

„Nach einer durch verſchiedene Verhältniſſe be⸗ 
dingten Ruhepauſe hinſichtlich unſerer Vereins⸗ 
ge fol nunmehr wieder eine größere 
Thätigkeit entwickelt werden. 

on allen Seiten gelangen Kundgebungen aus 
den bäuerlichen Kreiſen an die Vereinsleitung, 
welche die ſeit dem Jahre 1883 unter den bäuer⸗ 
lichen Grundbeſitzern des Vaterlandes zur unab⸗ 
hängigen Vertretung der bäuerlichen ende en 
geſchaffene Verbindung in regerer Weile belebt 
und auf weitere Kreiſe ausgedehnt wiſſen wollen, 
da gerade die ſich in der Neuzeit vollzogenen ver⸗ 
ſchiedenen Geſtaltungen auf den Gebieten des 
öffentlichen Lebens ſtärker denn je die Ueberzeugung 
und Erkenntniß zum Durchbruch gelangen laſſen, 
daß die auf Grund des Eiſenacher Programms an⸗ 
eſtrebte Vereinigung der deutſchen Bauern zur 
elbſtändigen Vertretung ihrer hochwichtigen Inter⸗ 
eſſen als unentbehrlicher Sammelpunkt aller denken⸗ 
den Elemente der Berufsſchicht des mittleren und 
kleinen Grundbeſitzes betrachtet werden müſſe.“ 

Zugleich wird noch mitgetheilt, daß im Monat 
Januar 1888 zu Berlin eine General⸗Verſammlung 
des Vereins ſtattfindet. Man möge in allen 
Verbänden Deputirte ſchon jetzt beſtimmen, welche 
dieſe General⸗Verſammlung beſuchen. 


* Berlin, 17. Dezbr. Aus San Remo wird 
dem „B. Tabl.” von geſtern gemeldet: Heute Vor⸗ 
mittag hat Sir Morell Mackenzie den unteren Theil 
des Kehlkopfes des Kronprinzen unterſucht und da⸗ 
bei feſtgeſtellt, daß die in Baveno entſtandene 
Schwellung jetzt beinahe ganz verſchwunden iſt. 
Ebenſo ſind die Drüſen⸗Anſchwellungen an beiden 
Seiten des Halſes vollſtändig geſchwunden. Der 
rechtsſeitige Theil des Kehlkopfes iſt ganz geſund. 
Heute Vormittag zwiſchen 11 und 12 Uhr machten 
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit Sir 
Morell Mackenzie einen Spaziergang durch die 
Straßen der Stadt. Nachmittags ing der Kron⸗ 
prinz abermals mit Dr. Mackenzie ſpazieren. 

Der „Köln. Ztg.“ wird ee Die Unter⸗ 
1 ackenzies hat beſtatigt, was ohnehin 
chon bekannt war, daß eine Verengerung des Luft⸗ 
weges nicht vorliege und jede nabeliegende Gefahr 
nach den bisherigen Anze * ausgeſchloſſen ſei. 
Neigung zu weiterer Schwellung nr t vor 

* „ un⸗ 

ich, aber t für ganz au 
Kronprinz empfindet keine chwerden 
beim Athmen und Schlucken. 

*Der Präſident des Reichs ⸗Verſicherungs⸗ 
Amtes , Geh. Ober⸗Regierungsrath Bödiker, hat 
geſtern Abend eine Reiſe nach Schleswig, Stettin 
und Poſen angetreten, um an den in dieſen 
Städten ſtattfindenden Verſammlungen zur Con 
tuirung der land» und forſtwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
Genofsnfiaten für die Provinzen Schleswig⸗ 

olſtein, Pommern und Poſen theilzunehmen. 
eine Rückkehr nach Berlin iſt, der „Kr.⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge, am 18. oder 19. d. M. zu erwarten. 

* [Dr. Böckel über ſich Kin.) Der deutſche 
Reformverein in Berlin, eine ſeit einiger Zeit be⸗ 
ſtehende Neubildung aus dem deutſchen Antiſemiten⸗ 
bund, hat am Donnerſtag Abend eine N 
lung abgehalten. Unter den Anweſenden befanden 
ſich auch Mitglieder anderer Parteien, Chriſtlich⸗ 
Sociale, Socſaldemokraten u. ſ. w. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Dr. Böckel wollte über Verlängerung 
der Legislaturperioden vom antiſemitiſchen Stand⸗ 
punkt reden. Zunächſt theilte er der Verſammlung 
mit Beziehung auf ſeine an demſelben Tage erfolgte 
EEC ⁵˙¹ m q : 


Wird es Dir denn ſo ſchwer, eine Bitte von mir 
zu erfüllen?“ 

„O nein, nein, Arthur, ach, wie gern tbäte ich 
noch viel mehr für Dich!“ rief ich ſelbſtvergeſſen. 

„Da werde ich Dich ſofort beim Wort 
nehmen“, erwiederte er ganz erfreut, „zeige mir 
doch das Bild, wenn auch unvollendet, an welchem 
Du ſtets ſo eifrig malſt?“ 

ch ſah ihn mit grenzenloſem Erſtaunen an. 

„Ich habe Dich, wenn ich im Park ſpazieren 
ging, häufig, ja faſt täglich am Fenſter in 
dieſer Weiſe beſchäftigt geſehen. is jetzt 
habe ich noch keine Gelegenheit gehabt, Dein Talent 


zu bewundern.“ 

Ich wurde durch dieſe Worte ernſtlich 
erſchrocken und aufgeregt. Er in mein Zimmer 
gehen, in dieſen Tempel meiner Liebe, wo 
alles und jedes ihm verrathen mußte, was ich für 
ihn empfand. Und dann das Bild, ſein Bild! Es 
war unmöglich. Ich nahm meine ganze Beherr⸗ 
ſchung zuſammen und ſuchte mich durch eine aus⸗ 
weichende Antwort zu retten. 

„Es iſt gut, Gabriele, entſchuldige Dich nicht 
weiter“, ſagte er verſtimmt, „wie konnt' ich jo 
thöricht ſein und glauben, daß Deine Worte vorhin 
ernſtlich gemeint ſeien. Sei unbeſorgt, ich werde 
Dich nicht beläſtigen.“ 

So hart die Worte dem Ohr klangen, mein 
Herz gab ihnen doch eine tiefere Bedeutung; es war 
das erſte Mal, daß Arthur ſeine Ruhe und Gleich⸗ 
giltigleit mir gegenüber verlor, daß ihn eine ab⸗ 
ſchlägige Bitte von mir ſchmerzte, und das erfüllte 
an jenem Abend meine Bruſt mit unendlicher Freude. 
Sehr herabgeſtimmt wurde dieſe in der letzten Zeit 
durch Arthurs veränderliches Weſen. Seine Heiter⸗ 
keit kann plötzlich und gewöhnlich ganz unbegründet 
in Gereiztheit und Hefligkeit übergehen. 


So wurde ich neulich durch ſeinen 
Geſang am Flügel auf's freudigſte über 
raſcht; war mir das doch ein neuer Be⸗ 


weis, wie vollſtändig er die Vergangenheit über⸗ 
wunden. Ich war im Garten und krat leiſe in den 
Salon. Er fang daſſelbe Lied, welches ich in ſeiner 
Abweſenheit geſungen; plötzlich bemerkte er mich 
und brach ab. „Ein altes, altes Lied“, ſagte er. 
„Dir wohl nicht mehr erinnerlich?“ 


F 


Zeitungen 


Betheiligung an der Debatte über den § 2 des 
Kornzollgeſetzes im Reichstage mit, daß der heutige 
Tag ein wichtiger Wendepunkt für den Antiſemi 
tismus geworden ſei. Es ſei eine merkwürdig 
warme Stimmung für den Autiſemitismus im Reichs⸗ 
tage geweſen. Vie Abgeordneten haben ſich alle 
zugerufen: „Böckel redet“ und ſeien auch von draußen 
zu allen Thüren hereingeſtrömt, um ihn zu hören. 
Dr. Böckel iſt mit ſich und jeiner Rede ſehr zu: 
frieden und hat eine bedeutende Wirkung davon 
auf den Reichstag bemerkt. 

Das ſelbſt antiſemttiſche „D. Tgbl.“, dem wir 
obiges entnehmen, macht an verſchiedenen Stellen 
hierzu Fragezeichen, aber bei dem Paſſus von der 
r Stimmung für den Antiſemi⸗ 
tismus im Reichstage“ nicht ganz mit Recht. Denn 
thatſächlich zollten die Conſervativen dem Antiſe⸗ 
miten wiederholt lauten Beifall, was doch gewiſſe 
Schlüſſe auf die in Frage ſtehende „Stimmung“ 
zuläßt. Herr Böckel bekämpfte ſodann — das 
wird ſeinen Freunden von der Rechten nicht ge⸗ 
fallen — die fünfjährige Legislaturperiode, indem 
er die anf Hauptſchlacht wird 1890 gefcht 

ie antiſemitiſche Haup a wir ge agen 
werden. Verliere ich meinen Wahlkreis, dann ift der 
Aniſemitismus für immer begraben. Darum muß jeder 
reichliche Beiträge zum Wahlfonds geben und ſein 
Scherflein auf dem Altar des Vaterlandes niederlegen. 
Dann werden wir die Parole ausgeben: „Jetzt oder nie! 
Vorwärts mit Gott für Kaiſer und Reich!“ 
an muß ſagen, daß Herr Böckel wenigſtens 
eine gehörige Doſis — Selbſtgefühl beſitzt. 

* [Schrecklich.] Der agrariſch⸗conſervative „Deutſche 
Landbote“ fielt allen Ernſtes folgende Behauptung auf: 
„Das deutſche Reich iſt entſtanden gegen den Willen 
der Vreifinnigen und es wird auch meiterbeftehen trotz 
der Freiſinnigen.“ — Für was für ſchreckliche Menſchen 
doch die Freiſinnigen von den unglücklichen Leſern dieſes 
wahrheitsliebenden Organs gehalten werden müſſen. 

* [„Die außereuropäiſche Preſſe“] betitelt ſich 
eine kleine Schrift, welche der bekannte Reiſende 
Dr. W. Joeſt kürzlich hat erſcheinen laſſen. Den 
5480 deutſchen Zeitungen und Zeitſchriften, welche 
in Deutſchland ſelbſt herauskommen, ſtehen außer⸗ 
halb Europas 676 gegenüber, davon allein in den 
Vereinigten Staaten nebſt Canada 650, während 
auf die ganze übrige Welt nur 26 kommen. Hiernach 
ſchon läßt ſich erkennen, daß es mit der Angliſirung 
der Deutſchen in Nordamerika nicht ſo ſchlimm be⸗ 
ſtellt ſein kann, als häufig angenommen wird. Wenn 
wir daſſelbe Verhältniß wie in Deutſchland zu 
Grunde legen, würden 650 Zeitungen ungefähr 
6% Millionen Deutſcher in den Vereinigten Staaten 
entſprechen, mithin eine Zahl, die jene landläufigen 
Vorſtellungen Lügen ſtraft, mindeſtens aber über⸗ 
trieben erſcheinen läßt. In Südbraſilien, Argen⸗ 
tinien, Chile, Mexiko erſcheinen 20 deutſche Blätter, 
was im Verhältniß auch mehr ift, obwohl man ſehr 
häufig hören kann, daß das Deutſchthum ſich in 
jenen Gebieten beſſer behaupte als im Norden. 

In Afrika, beſonders aber in Aſien ſteht es 
ſchlecht. Das in Kapſtadt ſeit 1883 erſcheinende 
deutſche Blatt „Kapland“ ſoll im Begriffe ſein, ein⸗ 
zugehen; ein zweites iſt ganz bedeutungslos. Von 
dem in Shanghai berauskommenden „Oſtaſiati⸗ 
ſchen Lloyd“ kann man nur ſagen, daß man ihm 
den Mangel on Intereſſe anſieht, mit dem er bei 
den Deutſchen in Dftafien zu kämpfen hat. In 
Japan aber, wo Deutſchland eine ſo hervorragende 
Rolle ſpielen — könnte, giebt es nur eine Art von 
wiſſenſchaftlichem deutſchen Blatt, keine deutſche 
„Zeitung“, während in Tokio allein die engliſchen 
Blätter gedruckt werden. Die dortigen Deutſchen 
begnügen ſich mit der Wochen Ausgabe der „Köln. 


für uns anzulaffen. 


Eat) Sr \ 

In jedem Falle läßt die Joeſtſche Ueberſicht 
erkennen, daß für die Zukunft nur auf Amerika 
mit einiger Wahrſcheinlichket gerechnet werden darf. 

n Aſien werden wir ſtets nur Handels⸗Nieder⸗ 
aſſungen haben und in Afrika wird, wie die „Kr.⸗ 
ge. mit Recht hierzu bemerkt, die Natur der 

inge auch keine der Zahl nach irgend ins Gewicht 
fallende Vertretung des deutſchen Elementes zu⸗ 
laſſen. Sollte ſich dies für einzelne Theile unſeres 
oſt⸗ und weſtafrikaniſchen Schutzgebietes anders ge⸗ 
ſtalten, ſo wird dabei unter allen Umſtänden an 
eine ziemlich ferne Zukunft zu denken ſein. 

* (Das Weingeſetz in der Commiſſion.] Die 
Commiſſion des Reichstags zur Berathung des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend den Verkehr mit Weinen, begann geſtern 
ihre Berathung mit einer Generaldebatte. Seitens der 
N wird mitgetheilt, es werde eine 
der den e der weſentlichen Punkte der reichs⸗ 
erichtlichen Entſcheidungen betreffend die Anwendung 
es Nahrungsmittelgeſetzes auf den Verkehr mit Weinen 
ausgearbeitet und der Commiſſion mitgetheilt werden. 
Der Regierungs⸗Commiſſar Profeſſor Sell behauptet, 
die Grundlage für bie techniſche Seite der Vorlage ſei 
dem Reichsgſundheitsamt von hervorragenden Fach⸗ 
leuten beſchafft worden. v. Cuny: Der Geſetzentwurf 
enthalte keine Beruhigung für die Weinproducenten. 
Der Declarationszwang ſei ein indirectes Verbot der 
Verbeſſerung des Weines. An der Moſel habe ſich der 
C ²˙wA d NR STTTRRTESTSTTECHT 


tg.“, die natürlich uralte Nachrichten bri a 
. 5 e in Auſtralien 
nden wir drei deutſche 


Wohlſtand ſeit der Einführung der Verzuckerung ſehr 
gehoben. Der deutihe Weinhandel ſei ſchlechter geſſellt 
als der ausländiſche; in Frankreich z. B. werde Zucker 
zur Weinverbeſſerung niedriger beſteuert als ſonſtiger 
Conſumzucker. Director im Neichsgeſundheitsamt Köhler 
beſtreitet, daß das Reichsgericht die inländiſchen und 
ansländiſchen Weine verſchieden behandle. Roſinen 
würden nicht nur zur Kunſtweinfabrikation, ſondern 
vielfach als Zuſatz zu Weintrauben verwendet. Das 
Kunſtweinverbot ſei nicht durchführbar. Es ſeien ganz 
reelle Kunſtweinfabrikapten vorhanden, welche eine 
Täuſchung nicht beabſichtigen. Dr. Bürklin hält die 
gegen das Verbot des Kunſtweines vorgebrachten Gründe 
nicht für _flihhaltig. Die verderbliche Wirkung der 
Kunſtweinfabrikation ſei in großen Theilen Deutſchlands 
conftatirt; § 10 des Nahrungsmittelgeſetzes ſei unzu⸗ 
reichend, weil die nöthigen Beweiſe nicht geliefert werden 
könnten. Der Zuckerzuſatz ſei immer eine Verſchlechterung 
des Weines. Wein werde dur aſſer ſüßer, dur 
Zucker alkoboliſcher In der Pfalz würde kein Arbeiter 
einen verzuckerten Wein trinken. Der ganze Streit ent⸗ 
flehe daher, daß behauptet werde, der als — 
declarirte Wein werde unverkäuflich ſein. Er befür⸗ 
wortete Einführung des Declarationszwangs und Verbot 
der Kunſtweinfabrikation. Auch v. Gramatzki hält das 
vorliegende Geſetz für ungenügend und verlangt Des 
clarationszwang. Darauf wird die Verhandlung bis 
nach der Weihnachtspauſe vertagt. 


Poſen, 16. Dezember. Die polniſch⸗katholiſche 
Geiſtlichkeit in der Provinz Poſen beabſichtigt, wie 
die „P. 3.” ſchreibt, auf Anregung der Dekane, in 
nächſter Zeit an die königl. Regierung ein Geſuch 
um Wiederzulaſſung zu der ihr angeblich zuſtehen⸗ 
den Leitung des in den Schulen zu ertheilenden 
Religionsunterrichts unter Berufung auf Artikel 24 
der Verfaſſung zu richten. Es werden demgemäß 
in jedem Dekanate alle Geiſtlichen, welche noch 
nicht die Leitung des Religionsunterrichts in 
Händen haben, gemeinſam verlangen, daß ihnen 
dieſelbe zugeſtanden werde, und daß jedem Propſte, 
welchem bisher noch nicht geſtattet iſt, die Kinder 
in der Parochie zu den erſten Sacramenten in der 
Schule vorzubereiten, dies Recht eingeräumt werde. 
Der „Kuryer Pozn.“ bringt hierbei das Bedenken 
zur Sprache, ob gegenwärtig, wo der katholiſche 
Religionsunterricht in den Volksſchulen in deutſcher 
Sprache ertheilt wird, es ſich für die Geiſtlichen 
zieme, unter ſolchen Bedingungen ſich um die 
Leitung des Religionsunterrichts zu bemühen und 
durch ihr Anſehen gewiſſermaßen die Schädigung 
u ſanctioniren, welche der Schuljugend durch einen 
olchen Unterricht zugefügt werde. 

Frankfurt, 16 Dezember. Die Ernennung des 
Landraths des Kreiſes Cammin, Herrn v. Köller, 
zum Polizeipräſidenten von Frankfurt iſt, der „Frkf. 
Ztg.“ zufolge, jetzt erfolgt. Das Reichstagsmandat 
des Herrn v. Köller iſt damit erloſchen, ein neues 
wird derſelbe, wie früher gemeldet wurde, einſtweilen 
nicht annehmen, weswegen der Reichstag eigentlich 
ſehr zu bedauern iſt, denn er verdankt Hrn. v. Köller 
manche — heitere Stunde. 

Münden, 15. Dezbr. Die Anfertigung von 
Repetirgewehren mit größerem Kaliber in Amberg 
war auch hier eingeſtellt worden. Nachdem das 
kleinkalibrige Gewehr bei den inzwiſchen angeſtellten 
Schießverſuchen ſich nicht bewährt hat, iſt heute, 
der „Frankf. Ztg.“ zufolge, vom Kriegsminiſterium 
ein Erlaß ergangen, den noch nothwendigen Bedarf 
von 32 000 Stück in dem alten größeren Kaliber 


herzuſtellen. 
Frankreich. 


Paris, 16. Dezbr. Der Senat ertheilte heute 
den geſtrigen Beſchlüſſen der Deputirtenkammer be⸗ 
treffend die Zollmaßregeln 


Die Deputirtenkammer erledigte mehrere Vor⸗ 
lagen von vorwiegend lokalem Intereſſe. Gegen 
den Schluß der Sitzung berieth die Kammer über 
die für das Heer erforderliche Fourage. Der Kriegs⸗ 
miniſter Logerot und die Budgelcommiſſion hatten 
dafür die Bewilligung eines Credits von 
11 Millionen beantragt, die Kammer ſtimmte 
desungeachtet mit 295 gegen 225 Stimmen einem 
Antrage des Deputirten Brice zu, wonach für den 
gedachten Zweck nur 4 Millionen bewilligt werden. 
Der Schluß der Seſſion erfolgt morgen. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 16. Dezember. [Deputirtenkammer.] Be 
rathung des Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn. Miniſterpräſident Criepi erklärte, er hege 
das Vertrauen, daß die Kammer den Vertrag an⸗ 
nehmen und dem Nachbarſtaate damit einen Be⸗ 
weis geben werde von der Uebereinſtimmung der 
Geſinnungen zwiſchen der Kammer und der Regie⸗ 
rung. Der Vertrag wurde hierauf mit 231 gegen 
22 Stimmen angenommen. Ohne jede Debatte 
wurde ferner mit 233 gegen 20 Stimmen die Vor⸗ 
lage angenommen, welche die Regierung ermächtigt, 
auf Grund des bis zum 1. Juli 1888 anzuwenden⸗ 
den allgemeinen Tarifes mit Frankreich und 
Spanien neue Handels⸗ und Schiffahrtsverträge 
abzuſchließen. (W. T.) 
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„Du irrſt Dich, mein Freund, meine Kindheit 
ae was ſie in ſich ſchließt, iſt mir unver: 
ge * 
ie verlebten fie zuſammen“, ſprach er nach⸗ 
1 ſchneller als ich 

„Und Du vergaßeſt ſie ſchneller als ich.“ 

Er ſah mich zerſtreut an. 

„Höre“, ſagte er mit einem Anflug von 
Lächeln, nachdem wir uns auf ein Kanapee nieder⸗ 
gelaſſen, „ich muß Dir etwas erzählen, was mir 
heute paſſirt iſt, vorausgeſetzt, daß Dich meine 
Aufrichtigkeit nicht verſtimmt.“ 

„Wie Du weißt, rüt ich heute zum Baron 
Stottenhoff, unſerem Gutsnachbar, und als wir 
dies und das geplaudert, fragte er mich plötzlich: 
„Sagen Sie mir doch, lieber Werning, was für 
eine Fre hat das Haar Ihrer lieben Gattin? 
Als Sie uns neulich nach Ihrer Viſite verlaſſen 
hatten, ſprach meine Frau ihre Bewunderung über 
das ſchöne braunlockige Haar Ihrer Gattin aus; ich 
verbeſſerte ihren Ausdruck, indem ich blondlockig 
telt und ſo geriethen wir in einen kleinen Wort⸗ 

treit, den Sie, lieber Werning, nun mit ein 
paar Worten ſchlichten können.“ Denke Dir, liebe 
Gabriele, in welche Verlegenheit ich gerieth; ich 
konnte mich durchaus nicht auf die Farbe Deines 
Haares beſinnen und ſagte daher blindlings, um 
nich durch ein Zögern nicht bloßzuſtellen: „Ste 
haben ganz Recht, lieber Stottenhoff, das Haar 
meiner Frau iſt blond“, und wie ich ſehe, Gabriele“, 
ſagte Arthur in großer Verlegenheit, indem er eine 
Locke von meiner Schulter in ſeine Hand nahm 
und ſie betrachtete, „es iſt in der That nicht blond, 
es iſt braun!“ 
Ich muß kgeſtehen, mich verdroß dieſe ganze 
Erzählung. Wie wenig mußte Arthur mich betrachtet 
haben, während ich ſein liebes Geſicht zu jeder 
Stunde entwerfen konnte. Ich Inpie daher ein weni 
bitter: „Du ſcheinſt ein ſehr ſchlechtes Gedächtni 
zu haben; aber was man täglich ſieht, kennt man 
oft am ſchlechteſten.“ 

„O, Du willſt ſpotten“, rief er, in ein heiteres 
Lachen aus brechend, „und ich wette, Du wirft, 


wenn ich ein Examen anſtelle, dieſes ebenſo wenig 
wie ich beſtehen!“ 

Dabei legte er ſeine Hand über meine Augen 
und fragte: „Wie ſehe denn ich aus? Was für 
Augen, Haare, was für einen Mund und welche 
Geſichtsſorm habe ich?? 

Nun wurde ich ganz eifrig. 

„O“, ſagte ich, „das weiß ich alles ganz genau. 
Ein längliches, von der Sonne gebräuntes Geſicht, 
mit einem Vollbart verſehen, der aber einen ſchmalen, 
feinen Mund ſichlbar läßt. Blaue, ernſte Augen, 
und darüber eine hohe weiße Stirn, die ſich dieſen 
Augenblick bei der vorausſichtlich verlorenen Wette 
in bitterböſe Falten legt.“ 

„Und das Haar, Gabriele, die Farbe des 
Haares?“ rief Arthur, ſo aufjubelnd, daß ich plötzlich 
zur Beſinnung kam. 

„Das muß ich mir in der That erſt anſehen, 
mein Freund“, ſagte ich, wieder ernſt werdend, in⸗ 
dem ich ſeine Hand von meinen Augen entfernte. 
„Es iſt blond; wahrhaftig, Arthur, ich hätte es faſt 
wie Du gemacht und es für eine andere Farbe 
eee * 

„Aber wie gut Du alles Uebrige getroffen haſt.“ 

„Nun ja, wer malt und porteätixt wie ich, 
De fih alles genauer an, beſonders Phyſiog⸗ 
nomien.“ 

„Ah ſo“, ſagte er gedehnt, „daran habe ich 
freilich nicht gedacht.“ 

In dieſem Augenblick kam Joſeph ins Zimmer 
und hatte das Unglück, eine Vaſe umzuſtoßen. 
Arthur fuhr den armen Menſchen plötzlich ſo hart 
an, daß er ganz blaß und verſtört ausſah. Dies iſt 
aber nicht der einzige Fall; in der letzten Zeit 
wiederholen ſich faſt täglich ſolche Scenen, entweder 
fühlt Arthur ſich krank und zeigt ſich deshalb ſehr 
gereizt, oder er beſitzt den bisher noch nicht an ihm 
bemerkten Fehler der Launenhaftigkeit. Aber nein! 
das iſt ja gar nicht denkbar! In meinen Augen iſt 
Arthur das vollkommene Ideal eines Haus⸗ und 
Eheherrn. Ach, wenn er doch eben ſo gut von mir 
dächte! (Fortſetzung folgt.) 
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Bulgarien. 

Sofia, 16. Dezbr. Das Gerücht, daß in dem 
Beſtande des Miniſteriums Aenderungen bevor⸗ 
ſtünden, iſt unbegründet. Man verſichert im Gegen⸗ 
theil, daß hier wie in den Provinzen Zufriedenheit 
und Ruhe herrſche. W. T.) 

Soſia, 16. Dezbr. Fürſt Ferdinand und jeine 
Mutter reiſen, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, 
nach Weihnachten in Begleitung der Miniſter und 
eines großen Gefolges zu kurzem Aufenthalt nach 
Philippopel. Mittelſt Botſchaft wird am 27. Dezember 
die Sobranje geſchloſſen werden. 


Amerika. 

Newyork, 16. Dezbr. Nach einer Meldung aus 
Mexiko hat ſich der dortige Congreß nach Annahme 
des Entwurfs für die neue Anleihe von 10 500 000 
Pfund Sterling vertagt. (W. T.) 


Zopfdiplomatifches. 

Die auswärtigen Agenten in Softa, welche am 
Montag der Herzogin Clementine einen Höflichkeitsbeſuch 
abftatteten, der durch das gemeinſame Vorgehen von 
mehreren dieſer Herren ſogar einen demonſtrativen 
Charakter erhalte: ſollten, find, wie der, Köln Ztg.“ aus 
der bulgariſchen Hauptſtadt gemeldet wird, mit ſehr wenig 
Befriedigung und theilweiſe mißgeſtimmt von der Fürſtin⸗ 
Mutter zurückgekehrt. Die Anregung zum Beſuche gab der 
öſterreichiſch⸗ungariſche Agent v. Burian, worauf die 
anderen Agenten, ausgenommen der deutſche und franzöſiſche, 
ihre Namen in das aufliegende Beſuchsbuch des Palais 
eintrugen. Die Herzogin benachrichtigte nun durch den 
Oberſtmarſchall den Doyen des diplomatiſchen Corps, 

errn Rangabs, daß fie geneigt iſt, die Herren am 

onnabend zu empfangen, doch mußte dieſer Tag fallen 
gelaſſen werden, weil bezüglich des Anzuges eine Einigung 
nicht erzielt werden konnte. Die Fürſtin⸗Mutter glaubt 
darauf beſtehen zu ſollen, die Agenten nur in großer 
Uniform zu empfangen, was dieſe aber mit Rückſicht auf 
den privaten Charakter des Beſuches und ihre hieſige 
nicht amtliche Stellung aufs entſchiedenſte ablehnen 
mußten. Die Conſuln konnten nur ihr Erſcheinen im 
Gehrock zuſagen, darüber aber fühlte ſich die Herzogin 
in ihrem Innerſten ſo gekränkt, daß fie auf jeden Beſuch 
7 verzichten beſchloß. Um nun aus dieſer tragikomiſchen 
lngelegenheit keine „europäiſche Frage“ zu machen, 
einigte man ſich am Sonntag endlich auf Frack und auf 
Anlegung der Orden, um in letzter Hinſicht ſich der 
Fürſtin gefallig zu erweiſen. Für ihren ſo wenig be⸗ 
achteten Willen bezüglich der großen Uniform rächte ſich 
aber die Herzogin beim Empfange, welcher nach Berichten 
der Agenten an Kälte die draußen herrſchende Tem⸗ 
peratur noch übertroffen haben ſoll. Die Herzogin machte 
eine förmliche Cour aus dem Empfange, ſprach wenig 
oder garnichts mit den einzelnen Conſuln und reichte 
keinem einzigen die Hand. Selbſtredend waren die 
Agenten anf ein derartiges Ceremoniell nicht vorbereitet; 
während fie gedachten, vielleicht ein Stündchen im weichen 
Polſterſtuhl über die politiſchen und anderweitigen 
Tagesereigniſſe ſich ungenirt ausſprechen zu können, 
ließ man ſie dieſe ſo voreilig gefaßte Meinung 
büßen, und keinen forderte die Herzogin, welche 
mit der Grandezza einer Königin ſich ihrer Aufgabe 
zu entledigen ſuchte, zum Sitzen auf. Hoffentlich 
wird dieſes Unglück niemanden zur Verzweiflung bringen. 
Es erübrigt noch zu bemerken, daß neben dem deutſchen 
und dem franzöſiſchen Agenten auch der rumäniſche 
Generalconſul Beldimano bei dem Beſuche fehlte Im 
letzten Augenblick erhielt dieſer nämlich von ſeiner Regie⸗ 
rung noch Befehl, fernzubleiben. 1 

Wir lachen und mit Recht, wenn wir in der Ge⸗ 
ſchichte des 17. Jahrhunderts lefen. daß bei allen diplo⸗ 
matiſchen Actionen die albernſten Rangſtreitigkeiten und 
anderer Formelkram vorzukommen pflegten und den 
Gang der Geſchichte lähmten — und doch iſt auch die 
weiſe Diplomatie des geſegneten 19. Jahrhunderts von 
folchen kleinen Schwächen nicht frei. 


5 Bon der Marine. 
Das Vermeſſungsfabrzeug „Drache“ iſt 


Telegraphiſcher Sperialdienk 
der Danziger Zeitung, 


Das Befinden des Kronprinzen. 

Berlin, 17. Dezbr. Der „Reichs⸗Anzeiger“ 
zn an der Spitze des amtlichen Theils folgendes 

ulletiu: 

San Remo, 17. Dezbr., 11 Uhr 30 Minuten 
Vormittags. Es zeigt ſich jetzt in der linken Kehl⸗ 
kopfhälfte Sr. kaiſerlichen und königlichen Hoheit 
des Kronprinzen eine kleine Wucherung, welche 
etwas höher aufwärts liegt, als die Ende Oktober 
aufgetretene Schwellung. Dieſe letztere, zum Theil 
benarbt, hat ſich verkleinert. Das Befinden iſt an: 
dauernd recht gut. Morell Mackenzie, Schrader, 
Kranfe, Mark Hovell, 

Aus Sau Remo wird der „Voſſ. Zig.“ ge 
meldet: Heute vor 9 Uhr waren ackenzie, 
Schrader, Krauſe und Hovell eine halbe Stunde in 
der Villa Zirio. Sie ſtellten feſt, daß das Allge⸗ 
meinbefinden des Kronprinzen wie der örtliche Zu: 
ſtand durchaus befriedigend ſei. Mackenzie iſt zu⸗ 
frieden und vertrauensvoll, überzeugt, daß feine 
längere Anweſenheit nutzlos iſt. Die nene erbſeu⸗ 
pe Wucherung befindet fi) auf dem linken 
Stimmbande oder Taſchenbande, welches auch leicht 
geſchwollen iſt; fie hat auch eben fo wenig die 
weifelloſen Krebskennzeichen wie die frühere 
. welche Mackenzie niemals kategoriſch 
für Krebs erklärte. Die erfolgte Vernarbung jener 
Wucherung, welche bei einem Krebsgebilde als 
Unicum dafände, läßt eher einen güaſtigeren Krauk⸗ 
heitscharakter vermuthen, doch wagt noch niemaud 
einen zweifelloſen Ausſpruch. Das Wetter iſt herr 
lich; der Kronprinz wird heute ausfahren. 

San Remo, 17. Dezbr. Der Kronprinz machte 
heute Vormittag einen Spaziergang mit Mackenzie. 


Schluß des Reichstags. 

Berlin, 17. Dezbr. Ueber die Kornzollvorlage 
fand heute in dritter Leſung noch eine längere Ieb- 
hafte Generaldiscuſſion ſtatt, worin die Abgg. 
Magdzinski, Leuſchner, Bebel, Metzuer, Hammer: 
ſtein, Rickert, v. Unruhe Bomſt und der Miniſter 
Lucius zu Worte kamen. Der Weizen⸗ und Roggen ; 
zoll von 5 Mark wurde (wie ſchon in einem Theile 
der 0 Abend⸗Ausgabe telegraphiſch gemeldet 
iſt. D. R.) mit großer Mehrheit angenommen. Für 
8 beautragen die Nationalliberalen Adae und 

en. und der Deutſchconſervative Apr rhe (Kaſſel), den 

ollſatz von Z auf 4 Mk. zu erhöhen. Nachdem der höhere 

oll durch die Abgg. Henneberg (nat.⸗lib.) und Seyffarth 
befürwortet worden, wird derſelbe mit 172 gegen 
136 Stimmen au genommen. Buchweizen und 
Hülſenfrüchte 2 Mk. und Gerſte 2,25 Mk. werden 
ohne Debatte angenommen. Mais und Dari 
(bisher 1 Mk) beantragen Delbrück und Schulz⸗Lupitz 
von den Freiconſervativen, v. Mirbach nad Klemm 
von den Conſervativen ſtatt auf 2 auf 4 Mk. erhöhen. 

Miniſter Lucius widerſpricht dem Antrag. Der 
Satz von 2 Mk. beruhe auf einem Compromiß im 
Bundesrathe. 

Abg. v. Frege (couf.) zieht in Folge deſſen 
mit Bedauern namens feiner Partei den Antrag 
zurück und überläßt der Regierung die Verautwor⸗ 
tung dafür. Auch Abg. v. Kardorff zieht ſeinen 
Antrag namens feiner Partei zurück, aber nur, weil 
ſich dieſelbe in einer Zwangslage befinde; der ganze 
Tarif werde dadurch nutzlos, man werde daher bald 
darauf zurückkommen müſſen. Reduer macht Baiern 


der le ber Kriegs fahrzeuge ace 


worden. 


den Vorwurf, daß es im Bundesrath dem berechtig⸗ 
ten Wunſche Norddentſchlands fo euergiſch Wider⸗ 
ſtand geleiſtet habe. Mais ſei ein gefährlicher 
Gegner der Getreidearten; es ſei eine neue coloſſale 
Einfuhr davon zu erwarten zum großen Schaden 
der öſtlichen Landwirthe. Man werde bei eheſter 
Gelegenheit auf die Erhöhung des Maiszolles 
zurückkommen. (Bravo! rechts.) 

Die Poſition Mais 2 Mk. wird darauf ange ⸗ 
nommen, ebenſo die Zölle auf Weinhefe, Stärke, 
Nudeln, Mühlenfabriktate, Reis. Die Abgeordneten 
Diffens (nat.⸗lib.) und v. Elbrichhauſen (freiconſ.) 
beantragen die in zweiter Leſung abgelehnte Er ⸗ 
höhung der Oelzölle. Der Regierungscommiſſar 
empfiehlt dieſen Antrag. 2 v. Wedell Malchow 
erklärt ſich aber namens der Conſervativen dagegen; 
da der ne. abgelehnt ift, müſſe auch der Dels 
zoll jetzt abgelehnt werden. Der Antrag Diffens wird 
darauf N 

um (Sperrparagraph) werden folgende 
Anträge Mirbach und Klemm angenommen, nachdem 
Miniſter Lucins ſie für eine Verbeſſerung erklärt hat: 

In 8 2 Abſatz 4 hinter dem Worte „find“ die 
Worte: „bei Verluſt des Rechtes“ einzuſchalten, als 
Abſatz 5 hinzuzufügen: „Die Beſtimmungen in vor⸗ 
ſtehenden Absätzen 2, 3 und 4 finden wenn die 
Contrahenten über die Tragung des Zolles für den 
Fall einer Erhöhung deſſelben ſchriftliche Vereinbarung 
getroffen haben, keine Anwendung.“ 

Das ganze Geſetz wird in namentlicher Schluß⸗ 


abſtimmung mit 203 gegen 116 Stimmen an⸗ 


genommen. 
Die nächſte Sitzung findet Dienſtag den 
17. Januar ſtatt. Es wird an dieſem Tage die 


Etatsberathung fortgeſetzt. 


Berlin, 17. Dezbr. Der Kaiſer empfing hente 
Vormittag 10% Uhr den Prinzen Wilhelm, die 
Grafen Moltke, Walderſee, den Chef des Militär⸗ 
cabinets v. Albedyll und den Kriegsminiſter. Um 
1% Uhr machte er eine Spazierfahrt, um 3 Uhr 
nahm er den Vortrag des Grafen Stolberg entgegen. 
Abends fand eine Theegeſellſchaft ſtatt, zu welcher die 
baden'ſchen Herrſchaften, der Großherzog von Sachſen 
und der Herzog und die Herzogin Johann Albrecht 
von Mecklenburg geladen waren. 

Berlin, 17. Dezember. I Außerordentlicher 
Berufsgenoſſenſchaftstag] Die Referenten Holtz 
(chemiſche Berufsgenoſſenſchaft) und Feliſen (nord: 
öſtliche Baugewerksgenoſſenſchaft) beantragen, daft 

ch die Verſammlung einverſtanden erkläre, daß die 
Berufsgenoſſenſchaften zu Trägern der Alters⸗ und 
Invalidenverſicherung gemacht werden. In der 
Generaldebatte erklären ſich die Vertreter ſümmt ⸗ 
licher 12 Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften ſowie 
Martins (Chemie), Kettner (Spedition), Websky, 
(ſchleſiſche Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft), Knönagel 
(Müllerei) und andere für den Antrag des 
Referenten. Schmidt (Elberfeld) wünſcht principa⸗ 
liter die Uebernahme durch die Genoſſenſchaften 
abgelehnt zu ſehen. Websky und Kettuer 
beantragen, nur die Verwaltung und Anlegung der 
Gelder dem Reiche zu überlaſſen. Der Autrag der 
Referenten, wonach die Berufsgenoſſenſchaften ſich 
bereit erklären, die Alters⸗ und Juvalidenverſicherung 
zu übernehmen, wurde in namentlicher Abſtimmung 
mit 40 gegen 24 Stimmen angenommen unter Ab⸗ 
lehnung aller Abänderungsanträge. Bezüglich des 
Umfangs der Verſicherung beantragen die Referenten 
die Vorſchläge des Regierungsentwurfs gut ⸗ 
zuheißen und die Verſicherung demgemäß auf alle 
Arbeiter der Induſtrie, des Handels 


N. 


von der Regierung vorgeſchlagene 
fahren ab, nimmt dagegen einen Antrag Bartz an, 
daß für die Beiträge der Arbeiter das Deckungs⸗ 
verfahren, für die Beiträge der Arbeitgeber das 
Umlageverfahren einzuführen ſei. 

Paris, 17. Dezbr. Der Attentäter Aubertin 
ſoll heute in das Aſyl für Geiſteskranke übergeführt 
werden, da er einen größeren Wahnſinnsaufall hatte. 

Rom, 17. Dezbr, Der Papſt wird in feiner 
Eucyelica an die bairiſchen Biſchöfe die gegenwärtige 
Kirchenlage Baierus darlegen. Als Zeitpunkt der 
Veröffentlichung der Encyclica ſcheint Ende Jannar 
in Ausſicht genommen zu ſein. 


Danzig, 18. Dezember. 


* [Sturmwarnung.] Ein Telegramm der 
deutſchen Seewarte von geſtern Nachmittags 5%. Uhr 
meldet: Die Sturmgefahr iſt noch nicht vorüber, 
laß Signalball der Küſtenſtationen daher hängen zu 
ayen. 

(Kunſtverein.] Geſtern Nachmittag hielt der 
hieſige Kunſtverein behufs Verlooſung der für dieſen 
Verein erworbenen Oelgemälde und Kunſtblätter im 
Coacertſaal des Stadtmuſeums eine Generalverſamm⸗ 
lung ab. Zunächſt erſtattete der Schatzmeiſter, Herr 
R. Kämmerer, den Rechnungsbericht pro 1884 und 1885. 
Die Beiträge pro 1883/84 betrugen für 506 Actien 4 64 
3036 &, Beitrag des Königs 60 &, die Beiträge pro 
1884/85 betrugen 2916 M, Beitrag des Königs 60 M, 
Ertrag der Ausſtellung im Jahre 1384/85 2613 4 und 
außerordentliche Einnahme 825 „ fo daß der Geſammt⸗ 
betrag der Einnahmen (incl. eines Beſtandes von 4953 4 
14463 & aus machte; Dagegen wurden verausgabt für 
Transportkoſten 2094 4, die Koften der Ausſtellung 
betrugen 2033 M, für 16 zur Verloofung kommende 
Bilder 4845 M und ſonſtige Unkoſten 1590 4, To 
daß die Ausgaben zuſammen 10 562 M aus machten 
und ein Beſtand von 3901 4 verblieb. Bei der 
hierauf folgenden Vorſtandswahl wurden die Herren 
R. Kämmerer, O. Biſchoff und Dr. Piwko wieder⸗ 
gewählt. Das von dem Verein gewonnene Harburgerſche 
Bild wurde dem hieſigen Muſeum überwieſen. Bei der 
hierauf folgenden Verlooſung nahmen 513 Actien Theil 
und waren zuſammen 50 Oelgemälde und Kunſtblätter 
als Gewinne ausgeſtellt. Die 18 Oelgemälde fielen 
durch das Loos zu den Mitgliedern: Drawe⸗Saskoczyn. 
Dr. Oemler. Director Dr. Völkel, Rechtsanwalt Weide⸗ 
mann⸗Carthaus, Frau Ollendorff, Frau Hauptmann 
Vultegius. Director Sauerhering, Frau Dr. Schneller, 
Graf v. Slerakowski, Frau Mix, Kaufmann Philiop 
Braune, Fräulein Marie v. Frantzius, Kaufleute 
Bernede und P Simſon, Gräfin v. Sierafowig, Frau 
Dr. Raſche, Kaufmann F B. Stoddart, Fräulein Küßner. 

* [Danziger Ceunloſeſabrit.] Zu dem am 14. d. 
Mts. bei dem königl Landrathsamt der Danziger Höhe 
abgehaltenen Termin wegen Ertheilung der Conceſſion 
zur Errichtung von Oefen für das Regenerations⸗ 
verfahren dieſer Fabrik hatten, wie bekannt, die königl. 
Polizei⸗Direction und der Magiſtrat hierſelbſt Einſpruch 

egen die Conceffionirung erhoben, und es waren dies 
elben beim Termine durch die Herren Polizeirgth 
Lutterkorth bezw. Stadtrath Dr. Samter vertreten. Da 
eine Emigung zwiſchen den Proteſtirenden und die 
Fabrik nicht erzielt werden konnte, jo wird die En’: 
ſcheidung des Bezuksausſchuſſet zu 1 i haben. 

* Icgeihnachtsmarkt.] Geſtern Nachmittag b. 
auf dem Dominikanerplatz die Aufſtellung der Chrin: 
bäume für den diesjährigen Weihnachtsmarkt begonne 

„l “Weihnachten im Waiſenthauſe] Wie in den 
Vorjahren, jo toll auch diesmal den zahlreichen Zögling. 
des ſtädtiſchen Kinder⸗ und Waiſenzauſes zu Pelonkeu 
der erleuchtete Chriftbaum mit feinen Freude bringenden 
Gabenſpenden nicht fehlen. Da der Etat der Anſtalt 
jedoch dafür Mittel nicht zur Verfügung geſtellt, fo find 
die Vorſteher der Anſtalt bei der Veranftaltung dieſes 
Kinderfeſtes auf die freundliche Unterſtützung durch frei⸗ 
willige Spenden aus der bieſigen Bürgerihaft vor⸗ 
nehmlich angewieſen. Ein Appell an dieſer Stelle bat 
bisher ſtets genügt, ihnen dieſelbe zuzuwenden. Möge 


und 
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er auch in dieſem Jahre ſeine Wirkung nicht verfehlen! 
Hr. Kaufmann Robert Krebs, Hundegaſſe 37, hat ſich 
auch diesmal gern bereit erklärt, für den edlen Zweck ge⸗ 
ſpendete Geſcherke und Beiträge entgegen zu nehmen 
und der Anſtaltsverwaltung zu übermitteln 
J. Zoppot, 17. Dezember Die diesjährige Chrift- 
peſcheerung für die armen Kinder unſerer Gemeinde ſoll 
Mittwoch, 21. Dezember, Nachmittags 5 Uhr, im Victoria⸗ 
Hotel hierſelbſt ftattfinden. Gleichzeitig ſollen auch Hand⸗ 
arbeiten und Zeichnungen der Schüler der erſten Klaſſen 
er gehobenen Gemeindeſchule zur Anſicht ausgelegt 
werden. Da hier jeder freien Zutritt hat, ſo machen 
wir alle, die ſich dafür intereſſiren, hierauf aufmerkſam. 
Dirſchau, 17. Dezember. (Privattelegramm.) 
Die hier zu einer Vorberathung zuſammengetretenen 
weeſtpreußiſchen Breuner erklärten einſtimmig 
ihren Beitritt zu der in Bildung begriffenen dentſchen 
Spiritus⸗Commiſſions⸗Bauk. 
d Marienwerder, 16. Dezember. Wenn die Be 
richte zunerläſſig find, welche die Leb 
arkt⸗ und Ladenßreiſe allmonatlich im Amtsblatt 
veröffentlicht werden, ſo iſt der Lebensunterhalt in den 
Städten felbft auf dem verhältnißmäßig engen Raum 
eines Regie r ungsbezirks ein ſehr verſchieden theurer. 
Pro 100 Kilogramm wurden im November gezahlt: für 
Weizen in Strasburg 13.20 , in Thorn dagegen 
15,11 & und in Rieſenburg 15.23 4; für Roggen in 
Stuhm 9,48 , in Thorn 11,16 ; für Gerſte in 
Neumark 8,31 A, in Thorn 11,66 &: Hafer wurde in 
Löbau mit 7,30 , in Schwetz mit 12 & bezahlt; 
Erbſen erzielten in Konitz 10,174, in Graudenz 16,50 4; 
Speiſebohnen kaufte man in Dt. Krone mit 20 M, in 
Graudenz mit 44,5 4 Ebenſo groß iſt der Preis⸗ 
unterſchied für Kartoffeln; in Löbau durfte man für 
100 Kilogramm nur 1,60 &, in Roſenberg mußte 
man dagegen 4,14, in Tuchel 4,20 und in Thorn 4,47 4 
anlegen. Rindfleiſch koſtete pro Kilogramm in Neumark 
60 Pf., in Dt. Eylau; Marienwerder, Rieſenburg und 
Thorn dagegen 1,20 Mt; für Schweinefleiſch wurden in 
Neumark 80 Pf., in Konitz 1.30 Mk. bezahlt. Noch 
* iſt wieder die Preisdifferenz für Kalbfleiſch; das⸗ 
elbe preiſte in Friedland 40 Pf., in Graudenz 1,05 4 
Für Weizenmehl waren in Friedland 60, in Konitz und 
tuhm nur 24 Pf. zu bezahlen Roggenmehl iſt für 
Friedland mit 40, für Stuhm mit 18 Pf. aufgeführt. 
Für Gerſtengrütze bezahlt man in Friedland 60, in 
Mewe 80 und in Tuchel 15 Pf. Buchweizengrütze wird 
in Mewe mit 80, in Tuchel mit 20 Pf. bezahlt Selbſt 
für Reis find die Preiſe äußerſt verſchieden: in Löbau 
koſtet das Kilogramm 30, in Marienwerder und Neumark 
70 Pf. Ob ſolche Preisdifferenzen wirklich beſtehen, 
oder ob etwa die Aufſtellungen manches mal fehlerhaft find ? 
Krojanke, 16. Dezember. Heute Nacht ſind hier eine 
hochbejahrte Wittwe und deren 12jährige Großtochter 
an Kohlendunſt erſtickt. 


Vom Weihnachtstiſch. 
Jugendſchriften. 

* In etwas ſpäter Stunde iſt auf dem literariſchen 
Feſtmarkte noch eine recht beachtenswerthe Collection 
von Jugendſchriften erſchienen, mit welcher K. Thiene⸗ 
manns Verlag (Gebrüder Hoffmann) in Stuttgart 
ſein ehrenvolles Renomme auf dieſem Gebiete erweitert 
und befeſtigt hat. An Umfang wie innerem Gehalt 
hervorragend unter den vier Feſtgaben iſt das jetzt im 
Jab Jahrgang erſchienene „Buch der Jugend“, ein 

ahrbuch zur nützlichen Unterhaltung und Belehrung 
für unſere Knaben, bei deſſen Herausgabe eine Reihe 
hervorragender Schriſtſteller mitgewirkt haben. Der erſte 
Band dieſer hübſchen Jugendſchrift erſchien im vorigen 
Jahre und fand eine ſehr beifällige Aufnahme. Der jetzt 
vorliegende zweite Band verdient dieſelbe in noch erhöhtem 
Maße, denn das der Conſtruction des Werkes zu Grunde 
liegende Programm ißt ſichtlich erweitert, Inhalt und 
Umfang des Buches ift vermehrt, die Illuſtrationen find 
nicht nur mannigfaltiger, ſondern auch noch beſſer und 
anz ehender geworden. Neben einer Reihe das jugend⸗ 
liche Gemüth erquickender Erzählungen enthält das 
„Buch der Jugend“ reich illuſtrirte geſchichtliche und 
culturgeſchichtliche Aufſätze, phyſikaliſche und natur⸗ 
eſchichtliche Abhandlungen, Spiele im Zimmer und im 
en Anleitung zu Sammlungen aller Art Hand fertig⸗ 
eiten, 
Man erſieht hieraus, daß dem Werk die Idee zu Grunde 
liegt, unſere Knaben in alle ſie intereſſirenden Gebiete 
in einer Form einzuführen, die zu eigener Thätigkeit 
anregt, ihren Geſichtskreis erweitert, durch eigene Mit⸗ 
wirkung ihnen ſo manches der ungezählten Räthſel, 
welches dem geweckten Knaben täglich vor die Seele 
tritt, löſen bilſt. Das Buch wird in Familien, in 
denen lernbegierige Knaben den Chriſtbaum umſtehen, 
eine Zierde des Weihnachtstiſches ſein. 
„bundert Erzählungen aus der Kinderwelt“ bietet 
in demſelben Verlage Lina Morgenftern für die 
Kinderſtube und den Kindergarten dar Profeſſor 
Lr. Kramer hat fie mit 8 hübſchen Farbendruckbildern 
illuſtrirt. Der Name der allbekanuten Erzählerin dürfte 
allein ſchon Bürgſchaft für eine zweckmäßige Auswahl 
und Behandlung der Stoffe bieten Sie knüpfen un⸗ 
mittelbar an die Exlebniſſe der Kinder während des 
ganzen Jahres — Frühling, Sommer, Herbſt und 
Winter mit ihren Spielen und Vergnügungen im Zimmer 
und im Freien, auf Ferienreiſen, im Kindergarten ꝛc. — 
an, eignen ſich ſowehl zum Vorleſen wie zu Leſeübungen 
und werden zweifellos den Kleinen viel Freude machen. 

Für Mädchen und Knaben im Alter von 8—12 Jahren 
bat die bewährte Jugendſchriftſtellerin A. v. d. Oſten 
eine längere Erzählung: „Die Kinder von Bucheck be⸗ 
ſtimmt, die von Eugen Klimſch durch 4 Farbendruck⸗ 
bilder fünftleriihen Schmuck erhalten hat. Es werden 
in anſprechender Form den Kleinen die mannigfachen 
Erlebniſſe der Kinder pon Bucheck in Heimath und 
Fremde erzählt. Die Geſchenke des Onkels in Indien, 
der beimkebrende Onkel ſelbſt, feine Begegnung mit den 
Wilden, die Strickſchule der kleinen Mädchen, die Er⸗ 
lebniſſe bei den Turnfahrern feſſeln das Intereſſe bis 

um Schluß und geben Gelegenheit zu vielen eingeſtreuten 
rmahnungen und Belehrungen. b 

Endlich iſt noch — last, not least — eine dem An⸗ 
denken des 100jährigen Todestages von Muſäus ges 
widmete Ausgabe feiner „Volksmärchen der Deutſchen“ 
zu erwähnen, die Hermann Vogel in Plauen illuftrirt 
hat. Die Volksmärchen von Muſäus find von jeher ein 


al 


empfiehlt zu billigsten Preisen; 


W. J. Hallauer, 


Langgasse 36 und Fischm«rkt 


über die Lebensmittel⸗ 


begegnete, 


perimente, Denkühungen, Spielereien, Räthſel ꝛc. 


lauer, 
Langgasse No. 36, und Fischmarkt No. 29 
Tricot-Taillen in schönster Auswahl, 
Trieotagen für Damen and Herren, 
Woll. Westen für Damen und Herren, 
woll. Strümpte, Socken u. Gamaschen, 
woll. Unterröcke von 2 bis 12 Mark, 


Woll. Kinderröcke, Handarbeit, mit und ohne Taille, 
Plüsehtücher seidene Tücher für Damen und Herren, 


in nur guter fehlerfreier Waare und überraschend grosser Auswahl, 


29. 


Lieblingsbuch_ der deutſchen Jugend geweſen, und ihre 
Friſche und Anmuth ſichern ihnen noch durch Gene⸗ 
rationen ſtete Gangbarkeit. Die vorliegende Ausgabe, 
welche eine ſorgfältige Auswahl und zeitgemäße Be⸗ 
grbeitnng, mit meifterhaften. den beften Märchenbildern 
Ludwig Richters ſich würdig anreihenden Illuſtrationen 
eſchmückt, bringt, gehört zu den ſchönſten, die uns bis⸗ 
er zu Geſicht gekommen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* [Ein Muſter * Phlegmas.] Im letzten 
Herbſt nahm Sir W. Draggs. um zu feiner Yacht zu 
gelangen, die ihn im Hafen von Brighton erwartete, 
einen Wagen, um zum Ufer zu fahren Als er aus⸗ 
ſtieg, rief er dem Kutſcher zu, auf ihn zu warten. Sir 
Draggs ſchiffte fi ein, um eine kurze Rundfahrt zu 
machen; aber die Yacht ging ſo vortrefflich und der 
Aufenthalt auf derſelben war ſo angenehm, daß der 
Eigenthümer ſich entſchloß, eine Reiſe um die Welt zu 
machen. Der Kutſcher am Ufer von Brighton wartete 
inzwiſchen. Er wartete einen Tag, zwei Tage, eine 
Woche, zwei Wochen ohne ſeinen Platz zu verlaſſen. Er 
bat nun um die Erlaubniß, ein Zelt aufſchlagen zu 
dürfen, unter dem er ſich, ſein Pferd und ſeinen 
Wagen unterbrachte. Ein Jahr verlief, der Kutſcher 
lebte unter ſeinem Zelte, rauchte ſeine Pfeife und 
ſchnalzte mit ſziner Peitſche. Eines Morgens wird die 
Ankunft einer Nacht gemeldet und Sir Draggs landete 
wieder auf beimiſchem Boden. Die erſte Perlon, der er 
‚war, fein, Kutſcher. Er zeigte bei der Des 

egnung nicht die geringſte Ueberraſchung. „All right“, 
agte er, „was bin ich Ihnen ſchuldig?“ Der Kutſcher 
überreichte die ſorgfältig geführte Rechnung über 
500 Pfund. Mr. Draggs zog einen Check ſeiner Anſtalt, 
füllte denſelben aus und übergab ihn dem Kutſcher. 
„Fahren Sie mich jetzt in ein Hotel.“ Er ſtieg in den 

agen, und als er vor dem Hotel abgeſtiegen war, 
ſagte er dem Kutſcher, er könne weiterlahten. „Und 
meine Fahrt?“ „Richtig“. Und Mr. Draggs bezahlte 
noch zwei Shilling. 

* [Tigrette, die Pantherkatze der Sarah Bern⸗ 
ardt], iſt geſtorben und dies Ereigniß wird in allen 
ariſer Blättern beſprochen. Tigrette erhält längere 

Nekrologe, als mancher todte Miniſter. „Gaulois“ 
ſchildert den Lebenslauf der ſüßen Beſtie. Tigrette war 
das Geſchenk eines in Guayaquil ſtationirten engliſchen 
Seeoffiziers, der feine Bewunderung der großen Tragö din 
nicht finniger auszudrücken wußte, als durch Darbietun 
des niedlichen Raubthierz. Daſſelbe apancirte ſchne 
um Liebling ſeiner Herrin, und ſchließlich nahm ſie in 
dem Herzen derſelben den erſten Platz ein. Sie bewohnte 
in dem Pariſer Heim der Künſtlerin einen geräumigen 
goldenen Käfig, ſie theilte das Mahl und in Stunden 
beſonders großer Zärtlichkeit ſogar das Lager derſelben 
— und nun iſt fie todt, iſt geſtorben, davongegangen, 
ihre luſtigen, wie Gold glänzenden Augen ſind ge⸗ 
ſchloſſen, um ſich nie mehr wieder zu öffnen. Sarah 
Bernhardt bleibt allein zurück mit ihrem Schmerze um 
den todten Liebling, der in ihren Armen verſchieden 
iſt, nach — wie der Gewährsmann des „Gaulois« bes 
richtet — acht Stunden qualvollen Todeskampfes. Arme 
Sarah, arme Tigrette! — Sarah darf übrigens mit 
ihrem Erfolg als Thierbändigerin zufrieden ſein. Zwar 
hinterläßt ihr Tigrette als Angedenken einige kleine 
Narben, aber einen Verſuch, die Herrin aufzufreſſen, 
hat Bi nie gemacht. Tigrette war an fettere Biſſen 
gewöhnt. 

„[Eine Löwenjagd mit ſchrecklichem Ende] Aus 
Capftadt wird unterm 25. November gemeldet: Mr Fred 
Seton, der berühmte Jäger, begab ſich jüngſt mit einigen 
engliſchen Freunden nach Mafhonaland, um dort der 
Löwenjagd obzuliegen, begleitet von einer Leibwache von 
150 Matabelekriegern unter einem Induna. Die Pflicht 
der letzteren war, obwohl ſie augenſcheinlich als Führer 
dienten, die weißen Nimrode zu überwachen und zu ver⸗ 
hindern, daß ſie die eigentlichen Jagdgründe verlaſſen; 
vor allem ſollten fie jeden Verſuch, nach Gold zu forſchen, 
vereiteln. Die letztere Anzugskraft bewog indeß die ganze 
Jagdgeſellſchaft, von den Jagdgründen einen Abſtecher 
nach den nördlichen Goldfeldern zu machen, wobei unter⸗ 
wegs nach Gold geforfcht wurde. Da der Indung es 
vernachläſſigte, dies zu verhindern, trat einer feiner 
Leute, die Folgen fürchtend, den Rückweg an und unte 
richtete Lo Benqulo, den König von Matabeleland, von 
dem Vorgefallenen, worauf letzterer ein Regiment ab: 
ſandte, um an den ungeborſamen Mannſchaften die 
unvermeidliche Strafe zu vollſtrecken. Ein Abgeſandter 
des Königs holte die Jagdgeſellſchaft und deren Führer 
ein und verkündigte letzteren, daß ſie alle zum Tode 
verurtheilt ſeien. Das Urtheil wurde ſofort vollſtreckt. 
Sämmtliche 150 Eingeborenen ſtarben ohne Murren. 
Die Hinrichtungsmethode war die, daß jeder Delinquent 
gleichzeitig zwei Speerſtiche und einen Keulenſchlag er⸗ 
hielt. Die Engländer ließ man mit einer Warnung 
ihres Weges ziehen. 

Saargemünd, 14. Dezbr. [Entflohen.] Der wegen 
einfachen Bankerotts und Betrugs zu 18 Monaten Ge⸗ 
fängniß und 600 & Geldſtrafe verurtheilte Bankier 
Marx hat ſich der Verbüßung der Strafe durch die 
Flucht entzogen. Um aus der Unterſuchungshaft zu 
kommen, hatte M. eine Caution von 20 000 4 hinterlegt. 

Peſt, 14. Dezember. I[Muſeums⸗Diebſtahl.] Ein 
aus angeſehener Familie ſtammender junger Mann, 

Namens Jekelfaluſſy, welcher im Nationalmuſeum diä⸗ 
tariſch beſchäftigt wurde, iſt als Dieb der ſeltenen Münzen 
ermittelt und bat bereits fein Vergehen eingeſtanden. 
Derſelbe hat die Münzen theils verkauft, theils verſetzt. 
Bis auf einige Exemplare, die ſchon ins Ausland ge⸗ 
ſchickt ſind, wird die Wiedererlangung möglich fein. 


Zuſchriften au die Redaetion. 

An den Verfaſſer des „Eingeſandt“ im Braunsberger 
Kreisblatt: 
Der ſchlechte Weg von Thiedmannsdorf nach Ebersbach 
Macht Dir ſchon Sorgen und viel Kopfzerbrechen; 
Komm und beſieh Dir 'mal den Weg bei uns, — hernach 
Wirſt Du nur lobend noch von jenem ſprechen. 
Ein Bewohner von Hanskampe. 


Standesamt. 
Vom 17. Dezember. 5 
Geburten; Schloſſer Auguft Weiß, T — Schreiber 
bei der Gewehrfabrik Carl Riegel. S. — Tiſchlergeſelle 
Julius Weichert, S — Schuhmachergeſ. Anton Kujawski, 


| Mey's 


berechnungen und auch Naum 


tage iſt roth gedruckt 
zu 
einem zu 


3722 | regungen des 


Zimmer. 


en Feiertagen in reichſter Auswahl von K. 


vorräthig. Blühende 
zog n) von Theeroſen, Nelken, Flieder, 


edienung, entzüder de Gratulationsſträuße ſch 


Gustav 


Gr. Wollwebergaſſe 19. 


Mak arthouquets 
in vollendet ſchönem Arrangement, als Toilettenſpiegel, Taubengruß, Kiffen, 
hra 2c. Reinweiße Capblumenkränze (wundervoller Gräberſchmuck) halte zu 
J. an bis zu den höchſten Preiſen 
und Blattpflanzen in den ſeltenſten Exemplaren. 
rrangements lebender Blumen (direct aus dem ſüdlichen Frankreich be⸗ 
Akazien, Veilchen u. ſ. w. in bekannter 
Pic mackoollſter Ausführung zu den ſolideſten Preiſen und bei prompt feſter 

on von 50 O an empfiehlt 


Kohls, 
Wiener Blumen⸗ Halle, 


Mey 


in Danzig bei 
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Abreisskalender für 1888, 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. 

N Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats⸗ und Tages⸗ 
namen, Datum, Zahl der Monatötage, 

Sonne und des Mondes, Mondwechſel, Zahl des Tages für Wechſel⸗ 

für Notizen. 

Außerdem Dale fi) auf jedem Tagesblatte 

die Angabe der wichtigſten geſchichtli t 

ift auf der Rückſeite mit forgfältig ausgewählten 


Citaten unſerer beiten Schriftſteller 


bedruckt, welche Einrichtung dem Kalender bereits in ganz Deutſchland 
einen großen Freundeskreis erworben Die | 
Mey's Abreiß: Kalender iſt decent und mit vielem Geſchmack von 
ſolchem Werke berufenen Schriftſteller bewirkt worden. 


Mey's Abreiß⸗Kalender für 1888 


Poereinigt ſomit großen praktiſchen Werth mit den mannigfachſten Ans 
en des Geſſtes ud Herzens und bildet außerdem durch feine 
unvergleichlich ſchöne Ausführung einen paſſenden Schmuck für jedes 


N 8 Abreiß⸗Kalender iſt ein 
ſchönes, billiges Weihnachtsgeſchenk 
Preis nur 50 Pf. das Stück. 
Verkaufsſtellen von Mey's Abreiß⸗Kalender 

3. Schwaan 


oder vom Verſand⸗Geſchäft ‘ 
Leipzig ⸗Plagwitz. 
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T. — Maurergeſ. David Elsner, S. — Fabrikarbeiter 
Guſtav tie, T. — Arbeiter Auguft Rathke, T — 
Eiſenbahn⸗Wagenmeiſter Guſtav Sa k Arbeiter 
Jacobus Kubrfeldt, S. — Arbeiter Rudolf Potras, T. 
— Arbeiter Rudolf Knorrbein, S. — Schubmachergeſ. 
Ehriſtian Dietrich, Z. — Unehelih: 1 S., 3 T.. 
Aufgebote: Maler Mor Odo Standke in Britz 
und Margarethe Emma Franziska Wendeler, daſelbſt. 
— Bahnhofs⸗Reſtaurateur Lorenz Hahnda in Erin und 
Cäcilie Gabriel, hier. 


Heirgthen: Arb. Martin Otto Krunnies und 
Suſanna Zielenski. — Arb. Johannes Grabowsky und 
Thereſe Gania 

odesfälle: Frau Lonuiſe 


finder, geb. Rerin, 
eodor Dannenberg, 


arder, 


Emma Henriette 
ilhel m 


iedrich 
el.: 2 T. 


Börsen-Depeschen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 17 Dezember. 


vi6 
Lombarden 138,50 138,50 
159,50 159,500 Franzosen 355,50 356,00 
167,50, 168,00 Ored.-Actien 482,50 437,00 
Disc.-Oomm. 188,40 188,75 
121,00 21,200 Deutsche Bk. 159,30 159,50 
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Or v. 18. 
Weizen, gelb 
Dezbr.-Jan, 
April-Mai 
Roggen 
Dezbr,-Jan, 


April-Mai |127,20 128,00 Laurahütte 90.90 91,00 
Petroleumpr. Oestr. Noten | 160,80 161,10 
200 8 | Russ, Noten 176,55 177,25 


24,30] Wersch. kurs! 176,45| 177,00 
London kurs 20,335 20,34 
48,80] London Img 20,205 20,215 


48,90] Russische 5 
8 55,40 55,40 
9800 


W- B. g. A. 
96,100 Dans. Privat- 

99,10 99, 138,00 139,10 

106,700 106,70) D. Oelmühle 115 00 115,00 


loco 

Rüböl 
Dezbr-Jan. 
April-Mai 
Spiritus 

eabr- Jan. 


24,30 


| 
48,50 
48,70 


99,30| bank 


1% wesipr do. Priorit, | 110,10 110,09 
Pinndbr, | 97,50 97,70| Mlawka St-P.| 106,20 106,70 
am G- BRI 91,60) 91,90| do. St-A 45,60, 45,70 
rd @lär.| 76,70) 77,70| Ostpr. Büdb, 

H. Orient-Anl 52,60, 52,60 tamm-A..| 62,25 63,50 
4% ras. Aal. 80 77,90 78,051 1884erBussen| 91,60 92,00 


Danziger Stadtobligationen —. 
ondsbörse: matt. 


Frankfurt a. M., 17 Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. 
Creditactien 211%. Franzoſen 175%. Lombarden 66%. 
Ungar. 4% Goldrente 76. Ruſſen von 1880 76,80. 
Tendenz: ſehr matt. 

Wien, 17. Dezbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 266,50. Franzoſen 218,75. Lombarden 83,50. 
Galizier 190,00. Ungariſche 4% Goldrente 95,30. Ten⸗ 
denz: matt. 

Paris, 17. Dezbr. (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3% Rente 
85,10. 3% Rente 81,07%. 4% Ungar. Goldrente 78%. 
Franzoſen 457,50 Lombarden 180,00. Türken 13,97%. 
Aegypter 370. Tendenz: ſchwach. Rohzucker 880 loco 
41,00 Weißer Zucker er Dezbr. 44%, ver Januar 
44,80, Yr Jauuar⸗April 45,30. Tendenz: feft. 
London, 17. Dezör (Schlußcourſe.) Conſols 101 
4% preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 91% 
5% Ruſſen de 1873 93 Türken 13%. 4 Un⸗ 
gariſche Goldrente 78. Aegypter 73%. Platzdiscont 
2% J. Tendenz matt. — Havannazucker Nr. 12 17%, 
Nübenrohzucker 15%. Tendenz: feſt. 


ork. Cen ſtern⸗ 
ctien 106%, Lake⸗Sbore⸗Actien 94%, Central⸗ Pacific 
Actien 35%, Northern Pacific⸗Preferred » Actien 46, 
Louisville⸗ u. Naſhpille⸗Actien 607%, Union BacificsActies 
55%, Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 74%, Reading: 
u. Philadelphia⸗Actien 66%, Wabaſh⸗Preferred⸗Actien 
28/8, Canada = Bacifics Eifenbahn » Actier 61, Illinois⸗ 
Centralbahn⸗Actien 116, Erie- Second = Bonds 96%. 


— men — — 


Danzig, 17. Dezember. 

[Wochen ⸗ Bericht.] Wir hatten die Woche über 
ſehr veränderliches Wetter, bald Regen, bald Froſt und 
dann wieder Regen; die Schiffahrt ift noch nicht unter⸗ 
brochen worden. Die Bahnzufuhren betrugen 927 Waggons, 
davon der dritte Theil aus dem Inlande. Das Weizen⸗ 
geſchäft an unſerem dies wöchentlichen Markte war ein 
recht ſchleppendes, wenngleich der Umſatz 4200 Tonnen 
beträgt Die 3 Plätze ſind mit Einkäufen 
Achdbaltend, obgleich Meinung für anziehende Preiſe 
vorhanden. — Unſeren Verkäufern gelang es nicht, vor⸗ 
wöchentliche Preiſe zugeſtanden zu erhalten, und ſind in⸗ 
ländiſche Weizen 1 bis 2 & und Tranſitwaare 2 bis 34 
Kr Tonne niedriger zu notiren. — Bezahlt wurde: 
Sommer: 130, 1358 154, 156 &, bunt 128, 1328 150, 
152 M, hellbunt 126/7, 130/18 151, 153 4, hochbunt 
131, 1348 154, 156 , polniſcher zum Tranſit bunt 1278 
124 , hellbunt 127, 1308 126, 129 &, hochbunt 1318 
130 4, ruſſiſcher zum Tranſit bunt 117, 1258 112, 
117 &, roth 129/30, 135 128, 1314 Regulirungspreis 
inländiſcher 152, 151 A, Tranſit 125, 124, 123 & Auf 
Lieferung inländiſcher r April⸗Mai 161 M Gd., zum 
Tranſit uur Dezember 124%, M, Ye April⸗Mai 131, 
131½ , Yr Mai⸗Juni 132 4, Yr Juni Juli 135, 
134½, 133% & bez. 

Für Roggen war der Verkauf an manchen Tagen 
recht ſchwierig, an anderen leichter; doch ſchließt der 
Markt gegen vergangene Woche ſowohl für inländische 
als Tranſitwaare 1 bis 2 M %r Tonne billiger. Bei 


reit: Frau M. 


Auf⸗ und Untergangszeit der 
Das Datum der Sonn: 


en Exeigniſſe. Jeder Tages zettel 


hat. Die Wahl der Sprüche 


ey & Edlich, 


jahe 


einem Um vo 
1208 inländiſcher 


1114 4 bez., unt 72557 cher Yrr ee 76 & Gd. 
pril⸗ 


111, 1158 96, 98 &, xufl, 


100 & bezahlt. — Spiritus contingintirter 46 4 Gd. 
nicht contingentirter 30%, 30½ & bez. und Gd. 


ucker. 


eutiger Werth für Baſis 88 .. 


Ca der Vorwoche beträgt 25 
ad u 50 Kilo franco Hafenplatz. Umgefeet wurden: 


ca. 35 000 Ctr. Kornzucker a 23 — 23,25 4 Baſis 88 R., 
5 43 1 Ctr. Nachproduct à 20,70 — 21,10 M Baſis 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 17. Dezember. Wind: SW. 
Angekommen: Prima SD.), de Jonge, Wismar, 


Geſegelt: Kurir (SD), v. Sidow, Malmoe, 
Getreide. — Gemma (SD.), Payſen, London, Zucker. 


Nichts in Sicht 


Fremde. 
Hotel du Nord. 
Pere 15 Böker a. Berlin, Fabritbeſitzer. Otto n. Familie a. Steegen, 
erförſter. 


Rittergutsbeſitzer u Claaſſen a. Tiegenhof. 
a SRH San Nikengulsbeß ger 


Verantwortliche Redacteure: für den polltiſchen Teil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſchet 
. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marlue⸗Thell ind 
en übrigen rebactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Juſerateutheil: 
U. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Bei Magen⸗Darmkatarrhen, 


Leber- u. Gallenleiden werden Lippmann“ 
Karlsbader Brauſepulver zu 3 bis 4 wöchtl., 
bei abnormer Fettanhäufung, Säurebildung zu 4 bis 
6 wöchentl. Kurgebrauch ärztlich allgemein empfohlen, 
Erh. in Schachteln d 1 4 u. 3 4 50 i d. Apotheken. 


Weihnachts⸗Anzeigen er de 
iluſtr. u. polit. Zeitungen der Welt beſorgt prompt 
und unter bekannt conlanten Bedingungen die Central⸗ 
Annoncen⸗Expedition von G. L. Danbe u. Co. in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 13 


Hausfrauen auch in dieſer internen e 
1 zu er⸗ 
Serben 


halte dringend zu empfehlen. 3i 
Extracte von Maggi, welche in eleganten Glastöpfen in 
den meiſten Delikateß⸗, Droguen⸗ und Colonialwaaren⸗ 
Geſchäften zu haben ift, wird von den Hausfrauen auch 
als Weihnachtsgeſchenk gern geſehen ſein. (J. N. 3774.) 
:!: . Dr en 


Oftmals iſt man in Verlegenheit, was man einem 
lieben Verwandten oder Freunde zu Weihnachten be⸗ 
ſcheeren ſoll. Es dürfte daher gewiß für viele von 
Intereſſe ſein zu vernehmen, daß ſich zu Gelegenheits⸗ 
pejyenten der allgemein beliebte Tafelliqueur Magen⸗ 

ehagen v. Widtfeldt in Aachen ganz vortrefflich eignet. 
Niederl. u. a. b A. Faft, Carl Schna ke, F. C. Goſſing 


; Der Frauenverein der freireligiöen Gemeinde beabfihtigt auch in 
dieſem Jahre ſeinen Zöglingen eine 


Weihnachtsfreude 


zu bereiten und bittet die 
lichen Gaben zu unterſtützen. Zur Entgegennahme derſelben find spe bes 
Durand, Jopengaſſe 50, N 

Heil. Geiſtgaſſe 124 und Frau M. Quit, Johannisgaſſe 24. 


Gummi- 
Schürzen 


... 


Galanteriewaaren⸗ 
Weihnachts- 


Ausstellung. 


Zu Geſchenken geeignete Waaren 


von 50 Pfennigen bis 50 Mark 


und darüber bei 


Jacob H. Loewinsohn, 


eunde und Mitglieder, ihn dabei mit freund⸗ 


Frau Prediger Röckner, 


Der Vorstand. 


aus el.asser empflohlt (2895 
Leinen in ’ 5 % 7 P 
eleg. Dessins u . 
für Damen, ; 
Mädchen und 2 


Gr. Wollwebergasse 2. 


Wollwebergaſſe 9. 


geſchrittenen 


Ausverkauf. 


i Um den Verkauf der noch großen Vorräthe in Weiss- und Wollwaaren wegen Aufgabe dieſer 
Artikel möglichſt zu beſchleunigen, habe die Preiſe nochmals bedeutend herabgeſetzt und bitte ich ein geehrtes 
Publikum ſich von der außergewöhulichen Preiswürdigkeit gütigſt zu überzeugen. Beſonders . für 


— Weihnachts⸗Einkäufe = 


find nachſtehende Artikel: 


Saiſon wegen zu jedem nur e Preiſe. 


Pelz⸗Mützen für zn er Trievt-Taillen extra prima, mit augewebtem Batier Mk. 8,00 

Pelz⸗Mützen für Dmeen „ 2,00 Eine Partie Kinder Tücher, Renee . „ 0,30 

Pelz⸗Muffen für Damen „ 2,00 Eine Partie Damen⸗Tücher, Reinfeide, . » : „ 1,25 

Er e. Eine Partie Herren⸗Tücher, hin Fa TE A 

Wollene Kopfſhawls ee Ba RE ya Re Seidene Damen: Shawld . ee 8 | 
Wollene Kopffhawls, garnirt re er Seidene Damen Mantel - Shawls . ent wi eee a 

Elegante Chenillen-Capotten . „ 450 erren⸗Kragen, 3:fach Leinen, per Dud. t re BD 
Atlas⸗Schürzen, elegant garnirt „ 1 erren - Kragen, 4 fach Leinen, per Dizd. „ 3,00 
Bunte Schürzen a 50 Pf., 75 Pf. und „ 1,00 Geſchmackvolle Ballgarnituren a 75 Pfg. bis „ 300 

Guipure⸗Shawls, Reinſeide „ 1,50 Elegante Weihnachts ⸗Cartons, mit Baspeln gefüllt 

Chenillen⸗Shawls mit eleganter Franze „„ 80 a Mk. 0,30, 0,75 u. 1,00 

Chenillen-⸗Fichus mit eleganter Franze 8 eee a = |. |. Ferner empfehle noch eine Partie Nester von 


Bleiben einge in allen Barbeh, per Nene. „ 225 | Seid. Bändern, Spibrn, Rüſchen, und gefickten Streifen 


Kleider⸗Atlaſſe in allen Farben, per Meter £ 1,00 zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Hermann Guitmann, „Langaafie Ir. 64. 
Binmen-Exiraiis 


\ / Y 
15 in ſtärkſter, unverfälſchter Qualität, 


Kohlenmarkt Nr. 30, e 


empfehlen als Gelegenheitskäufe für billige Boitee Seifen 
aal 1c 1 Schlaf 0 1 Speiſe⸗ 


in großer Auswa 
it Matratzen, ee RR HN mit 1 Robe Berliner Warp, practiſcher a 0 


Eau de Cologne, 
Marmot. 1 Bettſchirm, 1 Kleider⸗ Hauskleider . 2,10 Mk. 


echtes Kölner, in Kiſten a 6 Fl. und 
einzeln zu Fabrikpreiſen, 

änder, 6 

e 1 Robe ſchweren Lama melange ae 


"Bunzgofavug udoB anu alnozasa uzzwogß uaryaylad Invzwasnz un? ag 


Garnirte und ungarnirte Kinder⸗ und Damen-Hüte. verkaufe der vor 


Bekanntmachung. 
Behufs Sai 1 N 
welche das Schiff „Carl Link”, Cap 
Zielte, auf der Reiſe A ee 
nach Neufahrwaſſer erlitten hat, haben 
wir einen Termin auf 
den 21. Dezember 1887, 
Vorm. 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale, Langen⸗ 
markt 43, anberaumt. (3846 
Danzig, den 16. Dezember 1887. 
Königliches Amtsgericht X. 


Auction 


Hundegaſſe Nr. 108. 

Morgen Montag, den 19. Dezbr., 
Vorm. 11 Ubr, werde ich daſelbſt]! 
wegen gänzlich. Räumung: I sprechend. 
Papagei (ſingt auch) mit Gebauer, 
1 eleg. maffio Eichen⸗Paneel⸗Sopha 
mit gutem Plüſch, 2 überpolſterte 
BI 1 1 Sale 1 zerlegbares mahag. 


E Neue Parfims: 
Kaiserblume, 


Goldlilie, 
Akazienblüthe ec, 


Ränchermiitel, 


Einen Poſten rein leinener Taf 1 b 
. Serie, 0 M. Zimmerparfüms 
1 wen Battiſt 8 Tajchentücher . BR 3, 2 5 empfieblt billigt (3781 


7 7 be 1 . * 0 BR 2a Van iche! 2. 5 ee ER > * 1 
Chez 1 weh. Lende 1 Wear | T Ä acht . Berl ente ene Hauber: 6 ., Car e 
en 3 790955 ar Tıumeavr- Carreaux, hochfeiner Stoff 360 „ Reinleinene res groß und nen ; "1,25 ne — 
e 2 9 en 1 Nobe Cheviot anglais, nadelfertig ſoulirter Reinleinene Tiſch · und Kane Gedecke mit EEE 
Betten. Ferner um 12 Uhr: Einen Stoff in dunklen Farben 3,60 „ 6 Servietten, . 450, 5 und 6 „ 75 5 
Poſten guten Champagner, Roth⸗, 1 Robe Colusa, geſchloſſenes Armonr- Gewebe Reinleinene Tiſchgedecke mit 12 Servietten aus Erbſchafts⸗ 
Weißwein und Rum, 5 Mille nur mit ſchmalen Streifen u. entzückenden Carreaur a 4—5 „ feinſten prima Leinen x 10, 12—15 „ 


gute Cigarren, öffentlich an den Meiſt⸗ 

bietenden gegen Baarzahlung ver⸗ 

kaufen, wozu einlade. 3315 
Olivier, 

Aultionator und Toxator. 


Damen mden, elegant. . Al, 00, 1,20, 1,50 „ An gelegenheit. 

erren⸗Hemden aus beſter Qualität . 1,50, 1 80, 2,00 Ernſt Heede! Miſchte, Müller⸗ 
Biden und Knaben Hemden . & 30, 40, 50 Pf. geſell be be Kea nene 
Elegante Tiſchdecken, groß und ſchwer, Hanilla, 1,00 Mk. waſſer 5 


Hochelenante Rips-, Gobelin⸗ u. Ottoman⸗ 1 = 


1 Robe reinwollene Cachemirs und prima 

Eroiie . . ie 
1 Robe ſchweren ſchwarzen Cachemir 5, 00 u. 6,00 „ 
1 Robe reinwollener Zonuble: Cachemir 
6, 7, 8 und 9,00 „ 


Baum Einen Poſten zurückgeſetzter Kleiderſtoffe Tiſchde cken . 8 3, 4, 5, 6 und 7 Al ade Be mer benen. 
an lichte, und Reſte offeriren per Meter. . . 30 und 37% Pf. Bettdecken, extra groß in Waffel. 1,50 — 1,75 „/ flu lof⸗ Brie. Art lac kann 10. 
W̃᷑ chs öck Bettdecken in Rips, Waffel u. Piquee a 2,50, 3 u. 4 „ Eine ganz einf Wirtbin (a. Köchin) 

f e, Eine Partie Unterröcke für Damen, in Joupon, Bann waſchechten Leinen, eleg mit Spitzen 0,90 u. 1,00 5 geſ. Alt. empf. f. Land J Hardenen. 


Schürzen aus Panama, Rips und Atlas 1,50, 1,75, 2—3 
Seiden, achemir, Satin Luxor, Satin 


Merveillenx en . per 
8 3, 4, 4,50, 5 


geſtrickt und Flanell per Stück.. 1,50, 2, 3— 4 Mk. 


er hunger . —. (Chriſt), in der 
Mode⸗ und Confectiond» 
waaren⸗ Branche erfahren, ſucht v 1. 
Jan Engagement als Bertänfer, I Gefl. 
Offerten unt P H. an Rudolf Moſſe, 
Elbing erbeten. 
in Fräul. aus achtb. Familie, in 
€ den 30iger Jahren, kath, wünſcht 
bei einem Geiſtlichen eine Stelle als 
Wirthin. Adreſſen unter Nr. 3761 
in der Exved d Bta erbeten. 


Lichthalter, 
Baumſchmuck, 


Lametta, Baumſpitzen, 
Glaskugeln, Sterne ꝛc. 
empfiehlt in großer Auswahl (3780 


CarlPaetzold 


HOnndeagaſſe 38 Ecke Melzergaſſe. 


Eine Partie Pautalons in geſtrickt, Halbflanell 
und Friſaden, per Stück . 1,20, 1,50, 2, 2,50— 3,00 „ 


. 


General⸗Verſammlung 
der Korporation der Kaufmannſchaft zu Danzig, 


Donnerſtag, den 29. Dezbr. 1887, 


5 Nachmittags 4 Uhr, 

im Stadtverordnetensaale des Rathhauses. 
Tages: Ordnung: 

1. Bericht über die Prüfung der Jahresrechnung pro 1886 und Da 


4 (inbloflung über Ertheilung der Decharge. 
2. Feſtſtellung des Etats pro 1888. 


Madchen (Baile) 
lub 1 — Stele ls Seel 
ſchafterin oder auch für einige 


Prima 
engliſche und oberſchleſiſche 


Stück⸗, Würfel⸗ 
u. Rüßfohlen 


englisch. Coaks 


in vorzüglichſter Qualität 


Stunden des Tages zum Vor⸗ 
leſen. Offerten unter 3841 an 
die ( vebition db Zeitung erb. 


Eine en dee 7 


gebildete Dame, 


26 Jahre, mehrere Jahre im erſten 
Geſchäfte Berlins thätig geweſen, 


Weihnachts⸗Ausverkauf 
J. H. Jacobsohn, 


Papier⸗engros⸗Handlung. 


un Danzig, den 16. Dezember 1887. 3832 ſucht ſofort oder zum 1. Januar in 
nee Faden Mi Das Vorfeher-Amt der Annfmanufchft eee ende: 
Sparherd⸗, Ofen⸗ Damme = Eharlottenböbe bei Berniß. (366 


Eine kleine Comtoir⸗Gelegen⸗ 
heit (parterre) iſt ſofort zu ver⸗ 
miethen Langenmarkt 26. 
Alen. Graben 93 iſt zum 1. April 

eine berrſchaftliche Wohnung, 
hochparterre gelegen, aus 4 Zimmern 
und allem Zubehör beſtehend, au um 
mietben. 331 


T 
Mitpenſionär gewünſcht 
zum Januar in geb Familie, Aſedß. 
gaſſe Vorne Bien lieben. gewillenh. 
Beauff und Anſchl. an die Fam! lie. 
Beding. mäßig. er. u Nr. 3678 in 

der Erved d Zig. erbeten. 8 
Jan u 39 IL in ein große, 
aut möblirtes Vorderzimmer mit 


und Klobenholz 


in beſonders ſchöner Quglität 
empfiehlt zu gininen, aber feiten 


J. H. Farr, 


Sandgrube 23. 
auptlager: Steindamm 25. 
erkaufplatz: Schwarzes Meer 3B. 

Annahmeſtelle: bei Herrn 
Kaufmann Wilh. Herrmann, 
Langgaſſe 49. 


Beſte Steinkohlen 
in: de den Hausbedarf, offerirt ex Schiff | 
illigft 
Ernst Rlemeck, 

Burgſtr. 14—16. [3817 

Ich beabſichtige mein hierſelbſt 
belegenes Hotel erſten Ranges mit 
ſümmtlichem Zubehör unter den 


Eduard Rahn, Danzig, 


Breitgaſſe 134, Ecke Holzmarkt 
erlaubt ſich die Eröffnung ſeiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


anzuzeigen und ladet zum Beſuch derſelben ergebenſt ein. 


Das 


Tapeten- und Teppich-Magazin 
S. Bernstein, 


125, Hundegasse 125, 
fiehlt grosse Auswahl in 


Teppichen, „ Plüschvorlagen, Wachsdecken, 
Angorafellen. Läuferstoffen ee. 


zu billigsten Preisen. 
Alleinverkauf der imit. Glas-Malereien 
zu Fabrikpreisen 
125, Hundegasse 125, 


nahe der Feuerwache. (3813 


Die Mufikalien-Handiung und Mufikalien- 
Leih⸗ Anftalt 


Marta Knauth Nehf., 


Helene Hein, 
Langgaſſe 67, Eingang Portechaiſengaſſe, 


Balkon und fep. Eingang an 1 bis 
2 Be oder Damen fofort oder 
anuar zu vermietben. 8811 
N 67 iſt ein feines Tomtoir 
und ein ar. Lager k⸗ller zu verm. 
ine Wohnung mit Yavem, in 
welchem ein Barbiergeſchäft be⸗ 


Chriſtbaumſchmuck. e e e 
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günſtiſtgen Bedingungen 1 8 empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zum gefälligen G tige Auswahl. Viele N t dm. Rab. Alt. Grab 62. T. Franz. 
verkaufen. Zur Uebernahme iſt ein S b 9 roßar ige Au ah iele euhei en. el ra 
8 i zu Modenblatt Nr. 6 und un⸗ 
Fe. von 15000 Bart er. 27 Sümmtliche Neuheiten ſtets vorrätbig. (3802 Wachsſtock, Banmlichte und Lichthalter ſere Beilage zu Nr. 16 824. 
” igften rr . — 
Ww. Anna Alsleben, zu billig reiſen empfiehlt 


B. . Gaebel, Langgaſſe 43. Druck u Berl „ 


Rügenwalde. 


Beilage zu Nr. 16824 der Danziger Zeitung. 


Sonntag, 18 Dezember 1887. 


r CE 


Aus Berlin. 

Wer von unſeren Berliner Weihnachten erzählt, 
der kann nicht genug den Glanz und die Pracht 
derſelben rühmen. Auf Meſſen und in Bazaren 
häufen ſich bie koſtbarſten Erzeugniſſe des Kunſt⸗ 
ewerbes, in den großen Magazinen und Aus⸗ 

ellungen Schöpfungen der reinen Kunſt, Luxus⸗ 
2 1 aus allen Welttheilen; das Schönſte, 

eichſte, Verlockendſte, was Menſchenhand und 
— a 7 zu ſchaffen vermögen, bietet die 
Berliner Weihnacht in verſchwenderiſcher Fülle. 
Man ſoll nur nicht vergeſſen, daß dieſem Zauber⸗ 
reiche auch arme, entlegene Provinzen nicht fehlen, 
in denen Luft und Freude kaum minder berrſchen 
als in jenem Schlaraffenlande. Unſer Weihnachts⸗ 
markt, ſeit wenigen Tagen wieder eröffnet, erhält 
ſich inmitten des kaiſerlichen Berlin völlig in ſeiner 
alten, ſchlichten Ul ſprünglichkeit. Einſt, im vorigen 
Jahrhundert, da ſeine Budenreihen auf dem Schloß⸗ 
platz und in der breiten Straße noch das einzige 
gie aller Weihnachtswanderungen waren, hat er 
kaum anders ag ae als heute; nur wir, unſere 
Anſprüche und Bedürfniſſe haben ſich mächtig 
Friebe Damals ſchlenderte auch der König 

riedrich Wilhelm II) mit den Prinzen durch 
die Budenſtadt, beſpritzten das Volt mit 
Kölniſchem Waſſer, um ſich durch das Ge⸗ 
dränge Platz zu ſchaffen; damals genügten 
Hampelmänner, Waldteufel, Pfefferkuchen noch 
jedem, es war ſchon ein Großes und Seltenes, 
wenn der vornehmere Theil des Publikums in 
einer der Conditoreten einen Burgbau aus Traganth 
oder Marzipan, eine Landſchaft mit Springbrunnen 
bewundern oder gar ein Loos zu derſelben erwerben, 
die Panoramen bilder, die mechaniſchen Kunſtwerke 
anftaunen konnte, we che Vorläufer der ſpäteren 
Gropiusſchen Weihnachts ausſtellungen waren. Das 
reilich hat ſich gewandelt, aber der alte Berliner 

eihnachtsmarkt mit ſeinem Lärm, ſeiner bunten 
Induſtrie von Spielzeug, Pfefferkuchen, Zehn⸗ 
pfennig Allerlei beſteht 425 unverändert. Und trotz 
aller Anſprüche des vornehmen Berlin an Luxus 
und Pracht muß doch jeder Beſcheerende einmal in 
das Revier des alten Weihnachtsmarktes kommen, 
denn der Tannenbaum, ohne welchen ſelbſt der 
herrlichſte Chriſtabend nicht denkbar wäre, iſt nur 
in der Nähe des alten Schloſſes pi haben. Heute 
ſchon liegen Berge des grünen Nadelholzes bereit. 

Noch eine andere, eine Schmarotzerpflanze 
zeitigt der Chriſtmonat. Wo irgend ein Laden 
unvermiethet geblieben, ein Ausbau allenfalls ſchon 
benutzt werden kann, da ziehen um dieſe Zeit 
unfehlbar fliegende Geſchäfte ein. Am liebſten füllt 


n wird eigens Tl 
ſolchen Ausverkäufen und Auctionen trotz der 
Spottpreiſe gute Geſchäfte, denn Teppiche, Ye 
Lederwaaten find abjolut werthlos. Ein verwandtes 
Weihnachtsmanöver iſt die Ankündigung, daß in 
einem vornehmen Haushalt ein koſtbarer Teppich, 
ein Klavier, ein Spiegel, ein Gemälde wegen Um⸗ 
zus, Mangel an Raum, Familienverhälkniſſe zu 
illigem Preiſe zu verkaufen ſei. Das zieht immer. 
Der Portier eines vornehmen Hauſes erhält 
das Stück von dem Fertiger gegen Trinkgeld in 
ſeine Loge, denn die hoben Herrſchaften wollen 
nicht geſtört ſein. Dort wird es im Halbdunkel ge⸗ 
Seh geprüft, verhandelt und eine Stunde darauf 
at der Unternehmer einen anderen Flügel, einen 
anderen Teppich an die Stelle des verkauften Stückes 
ri Zu Weihnachten blühen derartige Ge: 
chäſte überall und dieſe Gaunerei iſt natürlich 
völlig geſtattet, ſie gehört zu den erlaubten Ge⸗ 
werben, die Welt will eben betrogen werden, das 
ner . 3 t ſich d 
i er Weiſe regt ſich das Solide G 
in erfreulicher Weiſe. Berlin . 8 auf a 
gewerblichem Gebiete mit immer ſteigendem Erfolg 
und rüſtet eben jetzt zu einem heißen Wettkampfe. 
Nächten Sommer veranſtaltet München die zweite 
deutſche Kunſtgewerbeausſtellung. Bei der erſten 
1876 ſtand der Norden Deutſchlands, beſonders 
Berlin, noch weit zurück. War auch die Anklage des 
Herrn Reuleaux, daß gan Deutſchland billig und 
ſchlecht arbeite, ungerecht, auf gänzlicher Unkenntniß 
der ſüddeutſchen Kunſtinduſtrie begründet, ſo ver⸗ 
diente der Norden, vor allem Berlin, dieſelbe in 
der That. Nun gilt es zu zeigen, was wir in den 
12 Jahren gelernt und erworben. Es iſt zu dem 
Zwecke hier kürzlich ein Landescomité zuſammen⸗ 
getreten, das alle Ausſtellungsgegenſtände des 
größten Bundesſtaats ſammeln, auf ihre Qualität 
prüfen und gemeinſam in München aufbauen 
wird. Da iſt ſchon jetzt der Wetteifer rege und 
hoffentlich wird ſich zeigen, daß der Norden 
des Reiches gegen den Süden nicht mehr zurück⸗ 
ſteht, ja ihm in manchen Zweigen der Kunſtinduſtrie 
überlegen iſt. Unſere Schwäche bleibt immer noch, 
daß hier die Architekten zumeiſt allein mit allen 
Entwürfen betraut werden. So künſtleriſch bedeutend 
Männer wie Kaiſer und Großheim, wie Ende u. a. 
guch ſein mögen, von unſeren Luxusmöbeln, unſeren 
Metallarbeiten, ſelbſt von den auf Flachornament 
ewieſenen Teppichen und Draperien Mn ſichs 
n manchem Zuge deutlich, daß ihre Entwürfe von 
Architekten ausgegangen find, während in Frankfurt, 
Stuttgart, München, Nürnberg auf jedem Gebiete 
eigene entwerfende Küaſtler mit den Entwürfen be: 
traut werden. 
Aber findig und praktiſch ſind unſere Berliner. 
Da if eben von einem hieſigen Maler, Ernft 
Tepper, nach eingehenden Studien und Verſuchen 
die Probe gemacht, Theaterdecorationen vollſtändig 
aus Drahtgeweben, alſo ſicher unverbrennlich, — 
uftellen. Von demſelben Stoffe, aus dem unſere 
Drabtienfter und die Glocken über Speiſeſchüſſeln 
gefertigt werden, alſo unverbrennbar, dabei leicht 
und geſchmeidig, nimmt die Drabtcouliſſe jede 
Decorationsmalerei auf. Nur ſtört die Durchſichtig 
keit ſelbſt des bemalten Stoffes: Tepper hat dieſe 
aber beſeitigt durch eine Maſſe, welche ſich in alle 
Fugen der Drahtgaze ſchmiegt und ſo zähe iſt, daß 
ſie niemals brüchig wird oder abſpringt, und einen 
ſehr feinen, aufnahmefähigen Malgrund bildet. 
Auf dem Münchener Reſidenztheater ſoll ein erſter 
Verſuch gemacht werden; in größerem Maßſtabe 
dürfte die Erfindung Teppers hier in Blumenthals 
Leſſingtheater zur Anwendung gelangen. 


Unſere Theater erfreuen ſich in dieſem ſchnee⸗ 
freien Winter eines lebhaften Beſuches. Gleichzeitig 
haben die beiden vornehmſten Bühnen der Reſidenz 
vor wenigen Wochen jede ein klaſſiſches Drama in 
a des Neugeſtaltung gebracht, und beide haben 

e mit den Nebenſachen, mit dem Drum und Dran 
weit durchſchlagendere Erfolge erzielt, als mit der 
Darſtellung ſelbſt. Das Hofſchauſpiel ſcheint auf 
Vorführung würdiger deutſcher Dramen zeit⸗ 
genöſſiſcher Dichter definitiv zu . und 
widmet ſeine Kraft deshalb ausſchließlich der Neu⸗ 
geſtaltung klaſſiſcher Tragödien. Dem Wallenſtein 
und Egmont iſt jetzt der Othello gefolgt, und wie 
mit jenen dürfte auch mit dieſem die Bühne ein 

ugſtück für den Winter gewonnen haben. Schieben 
ich in das heute noch unzulängliche Perſonal werth⸗ 
vollere Kräfte, wie wir ſie zunächſt in Max Grube 
und Matkowski zu erwarten haben, ſo würden auch 
die l ſelbſt anziehend werden, was ſie 
heute ſchauſpieleriſch eigentlich nicht find. 

In allem Aeußerlichen übermeiningert man die 
Meininger etwas zu ſtark. Es giebt im Othello 
wunderbare landſchaftliche, ſceniſche Farben und 
Lichteffecte. Die paradieſiſchen Landſchaften von 
Cypern, ſtaffirt mit Bauwerken in venetianifcher 
Nenatſſance, übergoſſen mit glühendem Licht, das 
Schlafgemach der Desdemona ein Meiſterſtück in 
üppiger Pracht, an Stimmungsreiz und glühenden 
Lichtwirkungen, das Meer mit feinen Lateinerſegeln, 
das Stück Venedig wären ja dem Zuſchauer 2 — 
Selbſtzweck, um den Othello zu beſuchen, ebenſo die 
vornehme und koſtbare Renaiſſance der Koſtüme, 
der venetianiſchen Krieger, der Patrizier, der edlen 
Frauen. Das Auge ſchwelgt in Entzücken bei 
dieſem Geſchmack, dieſer unbeſchreiblichen Pracht. 
Berühmte Maler, ſo verſichert man uns, haben 
ihren Beirath, ihre Mitwirkung geboten, um all 
dieſes zu ſchaffen. Aber auch die Einrichtung ver⸗ 
dient Lob. Wenn Shakeſpeare drei Akte hindurch 
ohne Verwandlung geſpielt werden kann, wie es 
hier, auf Cypern, geſchah, ſo iſt dazu der Aufwand 
von großem Kunſtverſtand im Arrangement der 
Scene erforderlich, und dies halten wir für ein 
Verdienſt Anno's. 

Leider entſprachen die Menſchen im Othello nicht 
den ſceuiſchen Leiſtungen. Sauer iſt ein würdiger 
Heldenvater, ein biederer Oberförſter, ein ver⸗ 
ſchlagener Piccolomini, ein glatter Präſident von 
Walther, aber Othellos Blut rollt nicht in ſeinen 
Adern. Er tobte ſich gelegentlichſt in eine Wildheit 
hinein, der man das Aengſtliche ſofort anſieht, um 
dann wieder in ein gewiſſes Pflegma zurückzufallen. 
Die imponirende Heldengeſtalt des heißblütigen 
Feldherrn hinterließ in ſeiner Se gar keine 
Wirkung. Ludwig iſt ja kein Othello, wie wir uns 
dieſe Figur Shakeſpeares vorſtellen, aber er beſitzt 
nervöſe Reizbarkeit, Leidenſchaft, Heftigkeit, die ihn 
jedenfalls zu einem beſſeren Othello gemacht haben 
müßten. Ebenſo wenig am Platze war ein junger. talent⸗ 
voller Charakterſpieler Herr Müller⸗Hanno als Jago. 
Er ſpielte denſelben als komiſchen Poltron, die zende 
Kir en en 2 m — der Rolle 

g ſchuldig. Nur auen en 
pieleriſch den Abend. b 


erzen liebt, kann kaum weicher, 

ſinniger, holder dargeſtellt werden als es durch die 
chöͤne Frau v. Hohenburger geſchah, und daß die 
her ganz nebenſächlich behandelte Rolle der 
Emilie unſerer erſten tragiſchen Heldin Frl. Schwarz 
sg war, iſt eine glückliche That der Regie. 
enn Emilie wächſt im letzten Akte zur Rächerin, 
zur Furie empor, fie beberrſcht die Situation, 
richtet wie der Engel mit dem Flammenſchwert. 
Da gehört denn ein ſolches Heldenweib hin, das 
die blutige Tragödie zu wirkſamſtem Abſchluß bringt. 

Im ganzen iſt der künſtleriſche Erfolg, den 
das Deutſche Theater mit dem Götz alt höher 
anzuſchlagen. Die alten, herrlichen Tage diger 
Bühne ſchienen faſt entſchwunden. Banale Spaßchen, 
pikante Virtuoſenſtücke und klaſſiſche Dramen, die 
vorwiegend als Ausſtattungsſtücke behandelt wurden, 
füllten das Repertoire, der gute Stern der Bühne 
ſchien zu ſinken. Mit dem Götzabend ſtrahlt er 
wieder im hellen Glanze. Der bot ein echtes, 
derbes, kräftiges Stück Mittelalter nicht nur in 
wirkſamen Scenenbildern, Koſtüm und Haltung, 
ſondern auch in der ganzen Einrichtung des Textes. 
Da war kein Kraftwort ängſtlich verſchwiegen, 
keine Derbheit überſchminkt, die innere Wahrheit 
der Zeit und ihrer Cultur herrſchte durchaus. Die 
ſchauſpieleriſche Leiſtung genügte nicht durchaus. 
Neben einem vorzüglichen Franz, einem prächtigen 
Georg, einer reizenden Maria, einer inter⸗ 
eſſanten Adelheid ſtand der Götz des gar 
zu jugendlichen Herrn Pitſchau zurück, dem 
es an Mannesmark, Humor und eigen⸗ 
ſinnigem Heldencharakter mangelte; der Weinslingen 
war zu Ueuherzig und reizlos, alle kleinen Epiſoden, 
wie beſonders das Zuſammenſpiel, ganz vorzüglich. 
Mit dieſen beiden Neuſtudirungen hat unſer ernſtes 
Schauſpiel einen feſten Befig für lange Zeit erhalten, 
mit dem ſich allenfalls über den Mangel an guten 
Novitäten S läßt. 

Die Oper ſtützt ihr Repertoire bis in die letzte 
et noch immer auf die beiden Gäfte, Heinrich 
Vogl und Fr. Sucher und damit auf Wagner⸗ 
dramen. Mit dieſen beiden iſt denn auch der Triſtan 
nach langer Pauſe wieder einmal zur Aufführung 

elangt, nicht zu einer vollendeten, denn Frau Sucher 
at die ſchon vom Componiſten mit den äußerſten 

uperlativen ausgeſtattete Iſolde noch fait ins 
Maßloſe übertrieben, wogegen Vogls Triſtan von 
vollendeter Schönheit war. Außer Tannhäuſer, 
Lohengrin, Siegmund verlangte das Publikum von 
Vogl auch den Ottavio zu hören, denn 
Münden gilt der Künſtler trotz aller Wagner⸗ 
ſtrapazen noch immer für einen der finnigſten, zarte⸗ 
ſten Mozartſänger. 

Unter den Concerten tritt in dieſer Woche die 
Matinée hervor. Das Publikum liebt die Mittags⸗ 
Concerte, zu denen alle Berühmtheiten für wobl- 
thätigen Zweck ihr one beitragen zu einem 
bunten Allerlei von pikanten Virtuoſenſtücken. 
Allerlei Liedergaben, an denen ſich auch die Opern⸗ 
gaſte, ſowie der penſionirte Baſſiſt Fricke bethelligten, 
dann Jaſtrumentalſtücke, zuletzt ſogar ein dramati⸗ 
ſcher Scherz „Kurmärker und Picarde“, ganz reizend 
von der graziöfen del Era und dem prächtigen 
Vollmer dargeſtellt, füllten einige Mittagsſtunden 
angenehm mit reichſter Abwechſelung. Außerdem 
bat der Sternſche Verein in dieſer Woche Händels 
6Jerael“ vollendet wie alle ſeine Dratorſen zur 
Aufführung gebracht, und von Künſtlern ſtehen der 
Bartton Gura mit einem eindrucksvollen Lieder⸗ 
abend und Sophie Menter mit einem Abend im 
Concerthauſe auf dem Conto dieſer Woche. Japan 
endlich iſt nun auch bei Renz eingezogen, die 


chau⸗ 
Die ſüße anmuthsvolle Ges | Bud) der Sicher, mit 122 J 


Thumann“ Au d in 
bllliger anne Bere Lyriſche 


neckiſchen Frauen des Mikado iſt die neueſte und 
glänzendſte Leiſtung des Circus. 


Vom Weihnachtstiſch. 

Der rühmlichſt bekannte Kunſtverlag von 
Adolf Titze in Leipzig, dem wir eine Reihe herrlich 
illuſtrirter Dichtungen verdanken, bietet uns dies⸗ 
mal in bhöchſt geſchmackvoller Ausſtattung einen 
Epos von Friedrich Bodenſtedt: „Sakuntala. Eine 
Dichtung in fünf Geſängen. Illuſtrirt von 
Alexauder Zick.“ Als am Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts unſer ſpecielle Landsmann Georg Forſter 
das altindiſche Drama Sakuntala des Dichters 
Kalidafa durch ſeine Ueberſetzung zuerſt dem deut⸗ 
ſchen Publikum 2 erregte die Dichtung 
aufs ſtärkſte die Aufmerkſamkeit der damals leben⸗ 
den großen Führer unſerer Literatur; Goethe und 
Herder, Schiller und Wilbelm v. Humboldt wurden 
eder auf ſeine Weiſe durch die neu entdeckte 
ndiſche Poeſie beſchäftigt, und vollends die Ro⸗ 
mantiker ſchwelgten in der Wunderwelt, welche ſich 
ihnen im Oſten erſchloſſen hatte. In der That 
Km ſich in dieſer Dichtung Momente, welche der 
is dahin ausſchließlich als maßgebend geltenden 
Welt des antiken Griechenthums fehlten: die zarte 
Innerlichkeit des Gemüthslebeus und der ausge⸗ 
rägte Naturſinn. Aber eben wegen dieſer Eigen⸗ 
haften konnte Kalidaſa's Gedicht als ein Drama 
in unſerem, von der griechiſchen Poeſie ausgehenden 
Sinne nicht gelten. Es iſt daher ein durchaus 
Pa Gedanke, daß Bodenſtedt das Original 
n ein Epos umdichtete. Er hat die fieben Akte 
des Dramas, welches uns die Ehe zwiſchen dem 
ae Duſchjanti und der ihrer königlichen 


erkunft unbewußt, vom alten Brahmanen⸗ Häuptling 
anva auferzogenen Sakuntala, die Trennung der 
Gatten, das Vergeſſen des Königs und die endliche 
Wiedervereinigung des Paares ſchildert, in fünf 
Geſängen zuſammengedrängt. Er konnte die Ver⸗ 
einfachung der Handlung nur erreichen, indem er 
das Eingreifen überirdiſcher Mächte in dieſelbe be⸗ 
ſeitigte und dien dadurch fortfallenden Motive durch 
andere von natürlicher Art, namentlich ſolche, die 
in den Seelen ſeines Helden und ſeiner Heldin 
wirken, erſetzte. Er hat dadurch den Gang der 
Handlung beſchleunigt und doch andererſeits die 
Eigenthümlichkeiten der Dichtung, die Innerlichkeit 
des Gemüthslebens und den Naturſinn des Origi⸗ 
nals vollkommen gewahrt. Und wer wäre zu dieſer 
Arbeit auch geeigneter geweſen als Bodenſtedt, der 
ſeinen erſten und hauptſächlichſten dichteriſchen 
Ruhm durch das wunderbare Anempfinden des 
orientaliſchen Geiſtes in den „Liedern des Mirza⸗ 
Schaffy“ erworben hat? In der That iſt es ihm 
durch ſeine Umdichtung gelungen, die großen Schön⸗ 
heiten der Sakuntala erſt dem modernen Geſchmacke 
vollkommen Bene zu machen. Auch der Maler, 
Alexander Zick, hat fich nicht nur in die eigenartige 
Stimmung des Originals vollkommen hineinverſetzt, 
fondern ſich auch dem Geiſte des Umdichters 3 
angeſchloſſen. — Die Ausſtattung des Werkes tft 

ſehr elegant und zeugt von dem beſten Geſchmack. 
In demſelben Verlage iſt „Heinrich Heines 
luſtrationen von Paul 


Gedichte, die doch immer nur Stimmungen wieder⸗ 
geben, zu illuſtriren, iſt dem Landſchafts maler offen⸗ 
bar weit leichter, als dem Figurenmaler. Vollends 
ſchwierig iſt Heine zu illuſtriren. Thumann hat ſich 
mit voller Liebe und außerordentlichem Fleiß in 
ſeine Aufgabe verſenkt. Und wie ſehr es ihm ge⸗ 
lungen iſt, den Beifall des Publikums zu gewinnen 
das beweiſt die Zahl der Ausgaben. — Auch bei 
diefem Werke iſt die Ausſtattung würdig des 
künſtleriſchen Inhalts. 


„Natur und Herz. Ein Album finniger Be⸗ 
trachtung gewidmet.“ Mit 15 Kupfer⸗Radirungen 
von W. Georgy und O. Schulz. Dritte Auflage. 
H. W. Müller in Berlin.) Das Buch bietet eine 

ammluug von 130 vortrefflich ausgewählten 
neueren Gedichten, deren Ausleſe einen äſthetiſch 
geſchulten Geiſt verräth — in der anſehnlichen Reihe 
der Dichter finden all unſere Größen ihre Stelle 
— und wozu die Maler Georgy und Schulz 15 in 
Kupfer radirte Compoſitionen gefügt haben, durch 
deren Abdruck dieſem Album eben ein gans eigen: 
artiger feſſelnder Reiz verliehen wird. Dieſe kleinen 
Bilder find nicht bloß durchaus poetiſch gedacht, 
ſondern auch ſo ungemein naturwahr dargeſtellt, 
daß man darüber ihres eigentlichen r der 
ganz außerordentlichen, bis in den Bereich des 
Mikroskopiſchen ſtreifenden Feinheit des Stiches ſich 
erſt voll bewußt wird, wenn man dieſer durch den 
ganz vortrefflichen Druck noch gehobenen Seite der 
Darſtellung eine bis in die kleinſten Einzelheiten 
eingehende Betrachtung gewidmet hat. — Auch 
äußerlich iſt dieſe finnige poetiſche Gabe ſehr ges 
ſchmackvoll ausgeſtattet. 


„Luiſe, Königin von Preußen. Nach Hudſon's 
Life and Times of Louisa, Queen of Prussia unter 
Mitwirkung von W. Wagner ſelbſtändig bearbeitet 
von Dr. ph. R. Carl Plan und Karl Fr. Pfau.“ 
(Leipzig. Verlag von Karl Fr. Pfau.) — Ein 
werthvolles Buch, das aller Beachtung zu empfehlen 
iſt. Die Königin Luiſe iſt eine Frau, deren Lebens⸗ 

eſtalt überall lebhafte Sympathie und Verehrung 
erborrufen würde, wenn fie auch nicht von dem 
Glanz der Herrſchaft umgeben wäre. Wenn immer 
die Schilderung eines Helden oder einer Heldin 
Freude und Genugthuung gewährt — heißt es in 
der Vorrede — ſo 5 dies von dem vor⸗ 
1 Falle: Wie der engliſche Verfaſſer 
voll Liebe und Wärme, ja mit ahn 
Begeiſterung ſeinem Volk die Königin vorführt, 
ſo haben ſich auch die deutſchen Herausgeber 
jener inneren Bewegung nicht entziehen können, 
welche die liebliche Geſtalt Luiſens in unwiderſteh⸗ 
licher Weiſe erweckt. Das deutſche Buch kann mit 
Recht eine ſelbſtändige Arbeit genannt werden. 
Während es ſich im weſentlichen an das engliſche 
Original anlehnt, iſt doch vieles ausgelaſſen, was 
mehr für den Engländer von Intereſſe iſt, während 
die Herausgeber andererſeits manches Wichtige und 
für die Charakteriſirung der Heldin Nothwendige 
unter ſorgfältiger Benutzung der reichen Quellen 
hinzugefügt haben. So iſt das Werk eine umfaſſende 
Biographie der königlichen deutſchen Frau geworden 
und verdient als ſolche allgemeine Beachtung. 
Dem werthvollen Inhalte ded Buches entſpricht 
die ſchöne, geſchmackvolle Aus ſtattung. Dem Titel⸗ 
blatt ee Bildniß der Königin Luiſe in Lichtdruck 
vorgeſe 


A Lieder vom goldenen Horn von Karl Foy. — 
Anatoliſche Volkslieder von Leop. Grünfeld. — 


— 


Lieder der Huldigung von C. G. Häbler. (Leipzig. 
A. G. Liebeskind). Die Verlagshandlung liefert 
dem Weihnachtsmarkt alljährlich einige Bändchen 
Poeſien von Werth. Baumbach, Seidel und andere 
beliebte Dichter ſind durch ſie bekannt geworden. 
Etwas exotiſcher als jene kerndeutſchen ſind dieſe 
Dichtungen. Warm getönte Stimmungs bilder vom 
Bosporus, von den Prinzeninſeln im Marmara⸗ 
meer, von vielen Punkten jener paradieſiſchen Natur 
und Erinnerungsblätter an dort verlebte Stunden 
enthält das eine der Bücher; die anatoliſchen 
Lieder athmen den ſüßen norkotiſchen Duft aus, 
welcher der Poeſie jener Osmanen entſtrömt. 
Beide muthen ſie uns etwas fremdartig an, feſſeln 
aber beim Leſen durch den eigenartigen Gehalt wie 
durch vollendete Formenſchönheit. as letzte der 
Gedichtbücher enthält Huldigungen „an den Feld⸗ 
herrn des Reiches“ in kunſtvoller, antiken Poeten 
nachgebildeter Form, eingeleitet mit einer 
poeliſchen Widmung „An Pindar“. vr unſerer 
reatiſtiſchen Zeit dürften dieſe Oden wohl weniger 
reunde finden als ſie verdienen. Dem „größten 

chlachtenlenker unſerer Tage“, dem dieſe Huldigung 
5 wird, dürfte ſie zu überſchwenglich er⸗ 

nen. 


Jugendſchriften. 

„Der bexanwachſenden weiblichen Jugend bietet ſich 
Emmy von Mhoden's hübſche Erzählung „Der Trotz⸗ 
kopf in vierter Auflage dar (Stuttgart, Guſtav Weiſe.) 
Das Buch behandelt die Leiden und Freuden eines 
jungen, mit gleichalterigen Genoffinnen einer Penſion 
anvertrauten Mädchens, deſſen Charakter im Titel ge⸗ 
kennzeichnet iſt. Es ſteckt led Jen trotz allen Starrſinns 
ein guter Kern in der kleinen Heldin, und geläutert gebt 
15 aus den ihr 5 Prüfungen ſowie aus dem 
elbft verſchuldeten Ungemach hervor. Die Darſtellung 
ift feſſelnd; in gleicher Weiſe bringt fie den nachdenk⸗ 
lichen Ernſt wie den fröhlichen Humor zur Geltung. 
Leider hat die Verfaſſerin den vollen Erfolg ihres 
Buches — in drei Jahren vier Auflagen — nicht erlebt. 
Frau Friedrich Friedrich, die Gattin des bekann en No⸗ 
pelliſten, die ſelbſt unter dem Namen, Emmy von Rboden“ 
ſchrieb, iſt kurz nachdem die erſte Auflage ihres Werkes 
erſchienen war geſtorben 5 } 

Ebenfalls der weihlichen Jugend gewidmet iſt: 
„Im Sonnenſchein. Ein Briefwechſel für junge Mädchen 
von L. von Döring (Werdau i. S. Verlag von Kurt 
Anz). Dies Buch der auch anderweitig bereits rübmlich 
bekannten Verfaſſerin iſt aus wirklich Erlebtem hervor⸗ 
gegangen und trägt den underkennbaren Stempel davon 
an ſich. Die Eclebniſſe find einfache, oft vorkommende. 
und doch gewähren fie der weiblichen Jugend eine er⸗ 
freulich anregende Lectüre. Die Sprache ift innig und 
ganz dem Verſtändniß des ins Auge gefaßten Leſerkreiſes 
entſprechend. Die äußere Ausſtattung iſt ſehr ge⸗ 
ſchmackvoll. 


* Aus dem Verlage von Levy und Müller zu 
Stuttgart ging uns noch zu: „Backſiſchchens Theater⸗ 
freuden“ ein Geſchenk für kleine und geh Fräulein. 
enthaltend eine Anzahl für die Jugend beftimmter Luft⸗ 
ſpiele der preisgekrönten Bühnendichterin Eliſe Henle. 
welche, wie aus dem Vorwort erſichtlich iſt, in 
rübmlichſt bekannten Penfionat von Thereſe Aſcher in 
München bereits aufgeführt ſind. Das Doch en dürfte 
neben vielen anderen auch den Vorzug der Neuheit haben. 


Geſchenk für heranwachſende Knaben ift endlich 


auch auf das in dritter Auflage im Verlage von 
gere ee rn dee te 
Fern weiſen. Eine 


e 
Jugend er ahlt von Ludwig 
hübſche ä Ausſtattung, ſowie 
ker ande has Dur. 


Baäthfel. 
I. Homonym. 5 
in Rieſe iſt's, doch führt er nicht 
Has see Game in Kampf und Fehde. 
Ein Buch auch iſt's, doch ſpricht es nicht 
Zu Dir in ſatzgeformter Rede. 
Auch iſt es ein Gewebe zart, 
Von feinem Glanz und edler Art. 


II. Logogribb. 
Mit i ſagt ich's dem müden Wandersmann 
Und reicht mit u ihm den erſehnten hin; 
Er nahm und hat ihn ſchnell mit a gethan „ 
„Vergelt's Euch Gott! Wie froh iſt nun mein Sinn! 


0 
vie 4 Pollbilder nach 


W. M.⸗Danzia⸗ 


III. Dramatiſches Akroſtichon. 

Aus den Silben: te SAFE FE 
a, bel, bo, del, e, e, hip, i, i, la, le, len, li, li, li 
lor, lou, lyt, melch, meuil, nel, no, o, o, po, re, 

reich, ſa, ſe, ſtein, tag, tar, thal, wal 
ſind die Namen von elf Perſonen aus ebenfovielen drama⸗ 
tiſchen Werken Schillers zu bilden. Die Initialen der er⸗ 
haltenen Namen, abwärts geleſen, nennen ein Drama von 


Schiller. Aus: a « 

1. „Wallenſteins Tod.“ 7. „Wilhelm Tell. 

2. „Braut von Meſſina.“ 8. „Turandot.“ 

3. „Fiesco. 9. „Don Carlos.“ 

4. „Phädra.“ 10. „Cabale und Liebe.“ 

5. „Räuber.“ 11. „Der Neffe als Onkel.“ 
6. „Jungfrau von Orleans.“ S. 


IV. Metamorphoſen Scala.“) 


Hand 


Es iſt durch Veränderung nur eines Buchſtaben aus 
dem Worte „Hand“ ein neues Wort zu bilden und in das 
zunächſt untenſtehende leere Feld zu ſchreiben, aus dem 
zweiten Worte ebenſo ein drittes ꝛc., bis die vierte Meta⸗ 
morphoſe „Fuß“ ergiebt. Cl. v. T. 


) Zwei Löfungen moͤglich. 


Auflöſungen 
der Räthſel in der vorigen Sonntagsbeilage. 

1. Bundſchuh. — 2. Remo — Omer. — 3. Wie Du mir, fo ich Dir. 

eng oe Löſungen aller Räthſel fandten ein: O. Gottke, 
S. Gottke, Viola Mefloc, M. Pohl, Arthur K., Carl Ewalt, Lu, Johannes 
Hoffmann, Anna Anthony, „Blondköpfchen“ und Oskar R—r; ſämmtlich 
aus Danzig; Fritz Schulz⸗Bütow, Louiſe St.⸗Dirſchau, Victor Z.⸗Zoppot, 
Ernſt Gröning⸗Bartenſtein, Str.⸗Marienburg, Georg Schumacher⸗Elbing. 

Richtige Löſungen gingen ferner ein von: „flein⸗Kathrin“ (2, 8) 
ice Janzen (2, 8 Otto aud Marl (9, 8), Mar Engelsdorf (1, 8 
„Viegiebchen“ (2, 5), Laura und Olga (J, Anna Rump (2, 3), 
Lilie“ und „Rothe Roſe“ (1, 3), Margarete Janzen (2, 8), Paul Rock (8), 
„Skatkränzchen“ (2, 8), Paula Winter (8); ſämmtlich aus Danzig. Anna 
Finz Weichſelmünde (2, 5), Ch. R.⸗Carthaus (1, 3), Louis Roſen 
Schwetz (3), Edith v. Sz. Marienwerder (5, 8), Rede H—de⸗S 
berg (8), S. Engel⸗Himmelshöh (3), Walter und Emil N.⸗Marienburg (8). 


Drrantwortlicher Medacteur : O. Nödner m Danzig. 
Druck von A. W. Rafemann in Danıla. 


Bekanntmachung. 


Für die Zeit vom 1. Januar bis 
31. Dezember 1888 iſt die Fübrung 
des Handels- und Ge! oſſenſchafts⸗ 
regifters bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gerichte dem Amtsrichter Reiche nter 
Mitwirkung des Gecretaiv Klebba 
übertragen und werden für den ge⸗ 
dachten Zeitraum die in Artikel 13 
des Allgemeinen Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuches vorgeſchriebenen Bekannt⸗ 
machun gen durch den Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußiſchen Staatsan⸗ 
zeiger, die „Danziger Zeitung“ und 
den öffentlichen Anzeiger des Regie⸗ 
rungs⸗Amtsblatts zu Danzig erfolgen. 

Neuſtadt Wſtpr. 2. Dezember 1887. 


Königl. Amtsgericht. 


Preussische Hypotheken- Versicherungs- 
Actten- Gesellschaft zu Berlin. 


Die am 1 Januar f. fälligen Coupons uoſerer 

4%, 4 und 3½ % Hypotheken-Antheil-Ceriifieate 
werden bereits vom 15 December cr. ab bei den Herren 
Baum u. Liepmann 


von Roggenbucke Barck u. Co. 
koſtenfrei eingelöſt. 

Den erkauf unſerer Papiere haben vorſtehend genannte Firmen über⸗ 
nommen, Stücke können dort jederzeit bezogen und ausführliche Brofpette in 
Empfang genommeg werden. 

Preussische Hypotheken -Versicherungs-Actien - 
Gesellschaft. (3773 


Waſſerheil⸗Anſtalt des Vereins für 


Waſſerfreunde 
Berlin, Commandantenſtr. 9, 


‚Milde Waſſerbehandlung unter Leitung erfahrener Aerzte. Maſſage 
Electriſche Bäder. Einfache und elegante Zimmer zu bedeutend ermäßigten 
Preiſen. Warme Wannenbäder. (1780 


Rr 
Arr. ——— 


Geſtützt auf das Vertrauen, 


. K—᷑—̃— 
welches unſerem Anker⸗Pain⸗Expeller ſeit ca. 20 Jahren entgegen gebracht wird 
glauben wir hierdurch auch Jene zu einem Verſu 8 Asen welche 

dieſes beliebte Hausmittel noch nicht kennen. Es ift kein Geheimmittel, 
ſondern ein ſtreng reelleg, ſachgemäß zuſammengeſetztes Präparat, das mit 
— allen Sicht- und Aheumatiemus⸗Keidenden als du 6 zu⸗ 
verläſſig empfohlen zu werden verdient. Der beſte Beweis dafür, daß dieſes 
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß viele Kranke, nach⸗ 


in Danzig 


Submiſſion. 


Für den Zeitraum vom 1. April 
2888 bis 31. März 1889 ſoll die Lie⸗ 
ferung folgender Öegenftände ‚in den 
ènachſtehend annäberud bezeichneten 
Quantitäten im Wege der Submiſſion 
vergeben werden. 


eee eee 


5 Rinderfilet IE . dem fie andere pomphaft angeprieſene Heilmittel verſucht, doch tied 

3Ninderklopsfleiſch i ee e e l Si abe en Bar 

4Friſche Rinderzunge i N 5 9 

5 i — am ſicherſten durch Expeller⸗Einreibungen verſchwinden. Der 

6 2 ; von 50 Pfg. eg 1 Mk. ermöglicht 225 . die ken 

7 HN 3 eben wie zahlloſe u fate dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz aus⸗ 

8 = x egeben wird. Man hüte ſich vor ſchädlichen Nachahmungen und nehme nur 
4 ainsErpelter mit der Marte Anker als echt an. Vortätig in 

9 2 den meiſten Apotheken, N Marien ⸗Apotheke in Nürnberg. Neher, 

10 : Auskunft erteilen: F. Ad. Richter & Cie. in Rudolſtadt, Thüringen, u 

1 1 DDP ˙ 

12 Mariazeller M Tropf 

+ ariazeiier Magen-iropien, 


vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Magens 
keierd ende 


Unübertroffen bei Appetitloſigkeit, Schwäche des Magens, üb 


um 


15 Athen, Blähung, ſaurem Aufſtoßen, Kolik, Magenkatarrh, nen, 
Bildung von Sand und Gries, übermäßiger Schleimproduction, ( icht, 

16 Ekel und Erbrechen, Kopfſchmerz (falls er vom Magen herrührt), Magen⸗ 
17 krampf, Hartleibigleit oder Verſtopfung, Ueberladen des Magens mit 
18 Speiſen u. Getränken, Würmer⸗, Milz⸗, Leber⸗ u. Hämorrboidalleiden. — 
S e Preis à Flaſche ſammt Gedrauhsanmeii. 80 Pf, Doppelflaſche Mk. 1.40. 


Dien Ceentral⸗Berſandt durch Apotheker Carl Brauy, Kremsier (Mädren). 

x »Die Mariazeller Magen⸗Tropfen find kein Geheimmittel. Die Beſtand⸗ 

rg we] tpeile find bei jedem Fläschchen in der Gebrauchsaumeiſung angegeben. 
Schutzmarke. 


ao») Echt zu haben in faſt allen Apothek⸗ 
In Danzig in der Elephanten⸗Apotheke, Löwen⸗Apothete, Langgaſſe 73 
Neugarten-Apothefe, Krebsmarkt 6, Raths⸗Apotheke, bei Apoth. F. Fritſch, 
Apotb. A Heinze, Apotb. Michelſen. In Langfahr in der Adler⸗Apotheke, 
in Oliva bei Apotheker H. Steingräber, in Pelplin bei Apoth. Schilling. 
in Prauſt bei Apotheker Bruno Iltz. (7946 


ift ein ausgeztichne⸗ ir 
las % Hausmittel zue Krüſligung a Kranke um Meronvalescenten 
Sosse und bewahrt ſich vorzüglich als Linderung bei Neizzuſtänden ber N bei Katarrh, 
34 5 Keuchguſten sc. 51. 75 Pfg. 6 Fl. 4 M. 12 Fl. 7,50 M. N 
35 Graupe Malz- Extract mit Eisen aan . Fe ug! vn: 
— e 5 greiſenden Eiſenmitteln, welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) 1c. derordnet werden. 

5 * Dieſes Pröparat wird mit 
2 Malz- Extract mit Kalk. Fa eeee e Heke 
39 nannter eugliſchen Kranktzelt) gegeben und unterſtüßt weſentlich die Knochen ⸗ 
40 bildung bei Kindern. 
ars Preis für beide Praparate: Fl. 1 M. 6 Fl. 5,25 M. und 12 Ol. 10 M. 

42 [Cichorien 


Schering’s Grüne Apotheke 


3 Berlin N., Chauffee-Strafe 19. 
Niederlagen in ſaſt 2 Apotheke un Dr, 
n 2 ö N 


1 
n 


43 Würfelzucker ca 
Weißer Farin 


n 


Süße Man deln 2 Kraf ger und nachhaltig wirklamer als alle bekannten Stahlquellen ift unfer | 


48 [Citronen 


ervenſtärkendes Eiſenwaſſer, 


Phosphorsaurer Kalk, Eisenoxydul, 


2 eee 1 5 Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nerven⸗ 
e eiden und Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne beſondere Kurdiät 61 
Kochpfefferkuchen jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Fl. = 6 K. frei Haus, Bahnhof. (2799 
5Moftrih...... . Anſtalt für Fünftlige Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. 
55 Wolff & Calmberg, Berlin, Tempelhofer Ufer 22. 
56 Kochſalz Niederlage bei Herrn F. Staberow, Danzig, Poggenpfubl 75. 
2 n SNNTIIIIIITINIIININNNNINNNT ININNINNDI IT NG 
59 len 14 ö 
60 Ash FAME 8 
61 Selterſerwaſſer . 8 5 e 9 
c i 8 8 Ba 8 
2 Klaas ft ee: Len 
rockene aumen] Kg. f 1 
65 „ Aepfel cond. Fleisch-Bouillon 
66 Birnen . Verb 8 zur sofortigen Herstellung einer nahr- 
67 ffeln zur Verbesserung von Suppen, haften, vorzüglichen Fleischbrühe 6 
68 Bierk ae E 5 Saucen, Gemüsen ete. ohne jeden weiteren Zusatz. 
69 


mittel für Magenkranke, Schwache und Reconvalescenten. 
Zu haben in den Delicatessen-, Droguen- und Colonialwaaren-Hand- 
lungen, sowie in den Apotheken. 
Man achte stets auf den Namen „Kemmerioh“, 


NS 


® 
Fleisch-Pepton 
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrungs- u. Stärkungs- 


73 [Chamottemehl 
74 \Chamttefteine 
75 Ziegelſteine 


"Berlin, Heiligegeiststrasse 51, 


vis-a-vis der Börſe, neu eingerichtetes 


Hotel zur goldenen Gans, 
W Reſtaurant 


empfehle ich beſtens. Zimmer von 1,50 an. 


84 |Bugputoer . z 1049 J. Berg, früher Poststrasse 


86 Schmierſeife 
Gute Talgſeife 
880 Stärkfte 
89 Waſchblau 
90 Breunſpiritus 
910Maſchinenöbl 
92 Scheuerleinwand 
93 Stiefelwichſe 
94 Roggenkrummſtroh 
95 [Wagenfetit „ 40 
Verſtegelte, ſchriftliche Offerten unter 
Ueberſendung von Qualitätsproben 
mit entſprechender Aufſchrift ſind bis 
zu dem am 


10. Januar 1888, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Anſtalts. Bureau anberaumten Ter⸗ 
min frankirt einzureichen. 
Die Lieferungsbedengungen liegen 
daſelbſt zur Einficht aus, können auch 
egen Einſendung von 60 Pfg. ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden 
In den O 


79 [Stearimlichte 
80 [Lampendocht 
81 [Lampencylinder 
82 [bampenglocken (von 


8. 


a2 Sch. 1 K. in Danzig 
b Ap. Lietzau u Ratbs-A p. vorräthig. 


Nähmaschinen. 


Beste Maschinen für Familien und 
Handwerker-Gebrauch, Garantie für 
feinsten Stich, vollständig geräusch- 
losen Gang, sowie grösste Dauerhaftigkeit. 
Die wiehtigen reibenden Theile sind aus 
bestem Stahl geschmiedet, nicht gegossen. 
Neueste Verbewerungen, feinste und ge- 
Aa a diegenste a (147 
Nühmaschisenfabrik Kaiserslautern (Rheinpfalz). 


* 


: Wollenes Strickgarn 


9 ist das Beste, 
Jede Docke des echten 


„wirft. 
Neuſtadt Wpr, 


Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Der Direktor, 
Dr Krömer. (3550 


5 
8 
2 
3 
FE 
© 
0 


P 
trägt nebenstehende Schutzmarke. 


Danziger Metien-Bier-Branerei. 


Activa. Bilanz Pro 30. September 1887. Passiva. 
. a * 
Grundſtück⸗Conto Kl. Hammer 65 221130 Actien⸗Capital⸗C onto 1050 000— 
[Gebäude⸗Conto Kl Hammer 896 725184 ypotheken Conto Kl. Kammer 396 000— 
Gasanſtalt⸗Conto Kl. Hammer > 29 66670 ypotheken⸗Conto Heil. Geiſtgaſſe 126 48 500— 
Waſſerleitungs⸗Conto Kl Hammer 2 500,40 Grundſchuld⸗ Conto . .» 76 500 — 
Grundſtücks Conto Heil. Geiſtgaſſe 126 . 142758 — Grundſchuld⸗Zinſen⸗Conto - 114750 
Maſchinen⸗C onto 106 29470 Special⸗Reſervefouds⸗Conto 5 789076 
Lagerfaſtagen⸗Con to 92 389085 Reſervefonds⸗Conto 5 2671040 
Transvportfaſtagen⸗ Conte 1594454 Tantieme⸗Conto — 4 043/09 
SubrwerlEonto- - - » . .. . 6405/12 Dividenden⸗Con too 8 31 716|— 
Inventarien-Eonto - - = » 2... 14 251/62 Gewinns und Verluſt⸗Conto: 
Mobilien-Eonto . . - . - f 1223/37 aldo⸗ Vortrags 1037123 
Reſtaurations⸗Mobilien⸗Conto. 12⁵ 
ypothelen⸗Amort.⸗Conto Kl. Hammer 57 54375 
ypotheken⸗Amort.⸗Conto Heil. Geiſtgaſſe 1216/80 
ntereilens&onto-. - -» -» . Are, 137/75 
aſſa⸗Conto: Kaſſenbeſtand 24 14266 
ffecten⸗C onto 8 12850 — 
ebitores 28 934182 
Waaren-Beftände. 118 971/76 a 
1612 40498 1612 40498 


Gewinn- und Verlust-Conto pro 30. September 1887, 


Debet. It. 
A 1 3 . 3 
An Hypotheken⸗Zinſen⸗Conto 18 370 50 Per Gewinn⸗Vortrag von 1885 [88 185 28 
„ Verſicherungs⸗Conto 2648 55 „ Cin??? 357 75 
„ Grundſchuld⸗Zinſen⸗Conto 4568 — „ Gefälle Conto . 1629 — 
„ Betriebs Reparaturen⸗Conto 4972 63 „ent 491 35 
„ Gebäude⸗Reparaturen⸗Conto . | 2999 64 „ Treber⸗Conto 9 8 5 12 624 75 
„ Maſchinen⸗Reparatur⸗Conto 1942 55 „ Mieths⸗Conto . 4103 81 
„ Unkoſten⸗Conto „ „ Nebenproducten⸗Conto 3663 30 
557 684 51 1 Bier Conts 100 844 97 
Abſchreibungen 27 760 10 
Reſervefonds 1925 28 
Tantieme⸗Conto 4043 09 
Dieiden dd 31500 — 
Saldo⸗Vortrag auf neue Rechnung __1037 22 RIEDEL, 
123 900 21 123 900 21 


Die in beutiger General⸗Verſamml auf &. 9 pr. Actie feſtgeſetzte Dividende pro 18 6187 wird gegen 
Einreichung des Dividendenſcheins zu 5 bei le Geſellſchaftskaſſe — Heil. Geiſtgaſſe Nr. 126 — bezahlt. 
Danzig, den 14. December 1887. ee: 
Der Auffihtsrath. Die Direction. 
Petſchow. Berger. 9. Schultze. J. Schellwien. a 
Der Aufſichtsrath unſerer Geſellſchaft beſteht nach den in heutiger General⸗Verſammlung ſtatutenmäßig 
erfolgten Neuwahlen aus den Herren 
1. Kaufmann und Stadtrath R. Petſchow, Vorſitzender. 
2. Kaufmann und Stadtrath J. J. Berger, ſtellvertretender Vorſitzender. 
3. Kaufmann C. Eſchert. 
4. Commerzienrath H. M. Boehm. 
5. Stadtrath Fr. Heudewerk, 5 
} ſämmtlich in Danzig · 
6. Rentier A. Chriſtoph, Langfuhr. 


Danzig, den 14. December 1887. x N 2 
Danziger Actien-Bier-Brauerei. 


Für Weihnachten empfohlen: 
Conrad Letzkau und ſeine Tochter. 


Ein Danziger Roman aus dem 15. Jahrhundert 


Elise Püttner. 


Ein ſtarker Band elegant gebunden 8 &. (2598 


L. Saunier's Buchhandlung In Danzig. | A. 420 ur 7 


Haarfärbemittel, 


at & dr A 2,50, 
Bol e Fl. A. 1,25, 
5 ärbt 


ihne jede 


. ge 


4 


L 8 r 
N [an 5 1 
ehen 1 DET Paut, 5 


A 3, halbe N. 1,50. 
Barterzeugungspomade, 
Doſe A 3, halbe 9 1,50. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 
Krauss in Köln, Eau de 
Cologne, Parfümerie⸗Fabrik. l 
Sämmtliche Fabrikate find mit 
meiner Schutzmarke verſehen. 
gem alleinige Niederlage befindet 


mund Umgeaer 
* 
die ae daß ich wie alljährlich w 


groß ſortirte } 5. \ 
Lager in echten Bijouteriewaaren 
unter der Firma 


G. Cottini aus Mailand 


x Langgaſſe Nr 26 { 
ausgelegt habe. Es wird mein feſtes Beſtreben fein, ſtets gute reelle 
Waare zu den billigſten FJabrikpreiſen abzugeben und erlaube mir 
gleichzeitig zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte zu empfehlen: Echte 
italieniſche Silberfiligrans, echte Granaten und Korallen in Gold: 
faſſung, maſſive goldene Ringe, Ametbyſt, Elfenbeinſchnitzereien, Bern⸗ 
ftleinſchmuck. Simili Brillanten in Gold» und Silberfaſſung. Beig⸗ 
Eryſtall, Talmigold ſowie Nickeluhrketten für Herren und Damen, 
Broſchen, Medaillons und Ohrringe, ebenfalls eine große Auswahl 


echte Jetsachen 


und ſonſtige viele Tauſende andere Artikel von den eleganteſten ur 


den billigiten. Achtungspoll 
Angela Zibell geb. Cottini 


aus Mailand. 


Facaden- Anstriche, 


die mit Oelfarbe ausgeführt werden ſollen, ſind haltbarer und widerſtands⸗ 
fähiger gegen jeden Witterungswechſel durch Anwendung von Kallkolith⸗ 
Untergrund. 8 2:8 $ 0 

Berliner Maler gehen bereits mit 10 jähriger Garantie vor, da ſie 
von den Vorzügen des Kallkolith's als Grundirungsmittel an Stelle von 
Firniß oder anderer Surrogate vollſtändig überzeugt ſind. 

Jede Auskunft ert beeitwilligſt 8 
Georg Gessner, Köniaberg in Br., Kneiph., Langgaſſe 14. 


Deutſche Stahlfedern. 


t 4 ’ 5 
ieder hier bin und mein 


in Danzig bei Hrn. Hermann 
ndemberg, Langgaſſe Nr. 10. 


Alte berühmte echte . 


Ist. Jacobs-Magentropfen 


der Barfüsser-Mönche, 


Zur ſicheren Heilung! 
von Magen- und Nerven⸗ 
J leiden, auch ſolcher, die 
— allen bisher. Heilmitteln 
widerſtanden, ſpec. chron. Magen⸗ 
catarrh, Krämpfe, Angſtgefühle, 
erzklopfen, Kopfſchmerzen ꝛc..— 
qäh. i. d. jeder Flaſche beilieg. Proſp. 
Zu hab. i. d. Ap. à Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
Haupt-Dep.: M. Schulz, Hannover, Rscherstr. 
in der zwen⸗Apotheke in Dirſchau. 
in der Raths⸗Apotheke und in der 
1 . zum goldenen Adler in 
arienburg, Apoth. F. Wendt⸗ 
land und Wpotheler C. Radtke in 
Elbing. Ferner zu 1 durch 
Albert Neumann in Danzig, Fritz 
Kyſer in Graudenz. 2042 


Alten und jungen Männern 
un 170 7 * hr u Pi 
mehrter Auflage erſchienene Schrift 
des Med.⸗Rath Dr. Müller über das 


gestörte Nerven 
und Sexual- 
System 


ſowie deſſen radicale Heilung zur 

Belehrung dringend empfohlen. 
Preis incl. Zuſendung unter 
ouvert 1 298 


A ( 
Eduard Bendt. 3 
es _  Kothe’s 
a 


NHEINTZER 


— A BLANCKERTZS 


BERLIN 


Heintze & Blanckertz No. 148 


Kronprinzſeder in drei verſchiedenen Sorten aus der erſten und 
S3 810 3 in 3 45 ae 5 185 
eibwaa Han ngen [4 n: un u 88. 
5 Wiederverkäufer aus der Fabrik Berlin NO (3278 


aller Länder werden prompt und correct nachgesucht 
durch C. Kesseler, Patent- und Techn. Bureau, 
Berlin SW. 11, Anhaltstr. 6. Ausführl. Prosp gratis, 


ahnwasser 


„ —. er DR nggafje 16. 
L. Heise & Co., Hoflieferanten, ee e eee 


Hamburg, 


Hummer, Yildiz, Auſtern⸗, Geflügel 


2 
andlung und ⸗Verſand zu Engros⸗Preiſen (8627 


in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 
leibs-, Frauen- und Hautkrankheit, 
sowie Schwächezustände jeder Art 
zründl. u, ohne Nachtheil gehei! d. 
den vom Staate approb, Spenial t 
Dr. med., Meyer i. Berlin, ur 
Kronenstrasse 36, 2 Tr., on 
12—2, 6—7, Sonntags 12—2 U br. Ve lt. 
d. verzweifelte Falle ebenf. in e. k.“ it. 


Rheinwein r u.a 
von 25 Ltr. an geg Nachn. direct von 
Fritz Ritter. Weinbergbeſ., Kreuznach. 


D. Inter nationate ge! 


iummi- met 
j * % 
1.217 6 


Japan Soya 
aus der Tokio Shoyu Rwaisha, Tokio (Japan) 


dient zur Würzung und Kräftigung aller 
Speisen. Nur echt wenn mit ehiger Schutz- 
in Porzellan. Flaschen a &. 0,75; 1,25; 2,50 


marke versehen 
In allen besseren Delicatessen-, Oolonialwaaren u.Drogengeschäften. 
General-Vertreter f d. Deutsche Reich: 


F. G 


„ Taen Arr Hee, Berlin. 


2387) 


„Im N 


Auction 
im LadenlocallLangen- 
markt No. 1. 


Montag, den 19. Dezember cr., 
Vormittags 10 Ubr, werde ich aus 
der Kaufmann J Lüdtke'ſchen Con⸗ 
eursmaſſe im Auftrage des Hern 
Concurs verwalter Lorwein die ſämmt⸗ 
lichen Waarenbeſtände und Geſchäfts⸗ 
Utenfilien, namentlich: 


eine größere Parthie Kaffee, Reis, 


Pflaumen, Cichorien. Chocolade, 
Fleiſch⸗Extract, circa 300 Pack 
Stearinlichte, ca 400 Flaſchen 
1 Wein und Arrac, diverſe 
hees, Biscuits, Zucker, Wein⸗ 
korke. Mandeln, Rofinen, Grütze, 
Wallnüſſe. eine große Parthie 
Pfefferkuchen ꝛc., . g 
ſowie eine große und eine kleine 
Kaffeemühle mit Schwungrad, 
die Einrichtung zur Kaffee⸗ 
brennerei, Repoſitorium und 
Tombark, 1 Tafelwaage mit Ge⸗ 
wichten, 4 große Hüngelampen 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gms fofortige baare Zahlung ver⸗ 
eigern. (8709 


Stützer, 
Gerichts vollzieher. 
Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Dienſtag, den 20, Dezember cr. 
Vormittags von 10% Uhr ab, werde ich 
im Geſchäftslokale Heil. Geiſt⸗ 

gaſſe Nr. 31, parterre 

einen großen Poſten ganz vorzügliche 
achromatiſche Operngläſer in Leder 
und Elfenbein, Maxine⸗Perſpective, 
ned Loupen, Leſegläſer, Aneroid⸗ 

arometer, hochfeine Fenſter⸗Thermo⸗ 
meter, Zimmer⸗, Bade⸗ und Kranken⸗ 
Thermometer, Reißzeuge, Stereos⸗ 
copen mit Bildern, Laterna magica 
und Bilder, Brillen, Pince-nez, 
Balneg g in Gold, Silber und Nickel, 

amen⸗Lorgnons ꝛc., eine Tombank, 
mehrere Waarenſpinde, Schaukaſten 
u. A öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verſteigern. Die Auction 
wird event. am an u genden Tage, 
Mittwoch, den 21. d. Mts., Vorm. 
von 10% Uhr ab, fortgeſetzt. (3729 


Backendorff, 


Gerichts⸗Vollzieher, 


Bureau: Kleine Krämergaſſe 41 


Mi 

Loose)! 

Kölner | Domban⸗ Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 75 000 K., a 3,50 K., 

3 Schloßbau⸗ Lotterie, 
& 


zu haben in der g . 
Exped. der Danziger Zeitung. 


Herm. Lindenberg, 


Droguerie — Parfümerie 
Lauggaſſe 10 
empfiehlt 


Parfümerien, 


deutſche, franzöſiſche und englifche, 
directen Bezuges, zu den billigſten 
abrikpreiſen. 
In Flacaus von 50 3 bis 10 ., 
ſowie auch ausgewogen. 


Toilette - Seifen 


von den billigſten bis zu den feinften 
Fettſeifen. 

Eau de Cologne, 
echt Cölner, zu Fabrikpreiſen, 
Qual. doubſe in Fl. à 1 H., 50 u. 30 g. 
Blumen-Pomaden, 
Blumen-Haaroele, 


Stangen-Pomaden 


und Riechkiſfen von feinſtem Odeur. 


Zimmerparfüms 
in den lieblichſten Blumengerüchen. 
Spezialität: 
echt Schwarzwälder 


Kiefernadelduft, 


vorzüglich geeignet zur Luftreinigun 
der Zimmer, erleichtert das Aubmen 
und verbreitet das köſtliche Aroma 
einer duftenden Kiefernwaldung. 
In Fl. a 1, 2 u. 


Wachsſtoc 
Baumlichte 


in allen Größen und Farben 
am Lager. 
V 83 * ＋ 
Wiedererlſe ß; e id 


neue Traubenroſinen 
auf Lagen, 
neue Smyrn. Feigen 


in Kiſten u. Trommeln. 


neue Schaalmandeln, 
neue Wallnüsse, franz. 
und rumän, etc. etc. 


zu billigſten Preiſen. 


Carl Schnarcke, 


Danzig. 


Nalurbeerweine. 


„Die nach mediciniſchen Autoritäten 
mit zu den der Gefundheit am zuträg⸗ 
lichſten Getränken gehören und von 
dieſen empfohlen werden halte auf 

ger nachſtehende Sortiments vor⸗ 
züglicher Frühſtücks⸗ und Tiſchweine: 

ſüßer Johannisbeer a Fl. 1.— 

herber dito a Fl. u 

lüßer Heidelbeer a Fl dk 1,25, 

erber „ a Fl. A. 1,25, 

füßer Preißelbeer a Fl dk 1,25, 
A. empfehle dieſelben zum bevorſtehenden 

eſte angelegentlichſt. 


(3140 
E. F. Sontowskl. 
Hausthor 5. 


(2927 


Armen⸗Verein zu St. Marien. 


Für die Armen und Kranken unſerer Gemeinde erbitten wir 
Gaben an Lebensmitteln, Geld und Kleidungsſtücken zur 


Weihnachts⸗Beſcheerung. 


M. Gaebel, 
Langgaſſe 78. 
M. Nothwanger, 
Heil. Geiſtgaſſe 76. 


Original⸗Blumen⸗Extraits. 


Eoncentrirte, durchaus unverfälſchte, fein duftende, deutſche, franzö 


ſiſche und engliſche 
Parfüms "2 


für Kleider und Taſchentuch, in den beliebteften und neueſten Blumengerüchen 
und Bouquets, an Lieblichkeit, wohlthuender Friſche und Nachhaltigkeit un⸗ 
übertroffen, in Flacons von 0,50 bis 10 K., wie ausgewogen. . 
Eau N von Joh. Maria Farina, Salt dem Jülichsplatz, 
D. 5 i 


5 ” Splatz 4, 
do. „ Joh. Anton „ zur Stadt Mailand, 
Io „ Marie Clementine 
0. 


Martin, Kloſterfrau, 
Nr. 4711. 


Eau de Cologne double] Rafraichisseurs 


in Flaſchen mit Patentkork 0,75, 1,25, zum Zerſtäuben in praktiſchen 


Riechkiſſen und eleganten Formen von 


a ne 0,30 an bis 9 Mk. 
zum ümi a 5 ina⸗Rã = 
ee duften Plaina Rancher Lampen 


Garantirt echt türkiſches und Maſchinen. 


Serail- Rosenöl, | Prof, Jägers Üzon-Lampen 


Blumen⸗Pomaden, Blumen-Haaröle, 
Tannin⸗ u. Si in neueften Muſtern. 
Geſchmackvoll ausgeſtattete 


Jeinſt parfümirte 
Cgilelte⸗Seifen Cartonnagen 
mit den feinſten Parfümerien 


in großer Auswahl, von den billigſten 
gefüllt, zu allen Preiſen. 


Familien⸗Seifen bis zu den theuerſten 
Zahn- u. Nagelbürsten, 


Fettſeifen aus renommirteſten Fabriken 
erſte Qualitäten echt engl. und franz. 


des In⸗ und Auslandes. 
Fabrikate. Garantie gegen das elus⸗ 


Räuchermittel 


von unübertrefflichem Wohlgeruch. 
Hygieniſche 


Blumer-Zimmer-Parfüns, ſch 
Toilette⸗Mittel 


beſonders empfehlenswerth: Linden⸗ 
blüthe, türkiſcher Flieder, Alpen⸗ 
veilchen, Maiglöckchen. f. Haar⸗„Mund⸗, Haut- u. Zahnpflege. 
7 wie Poudres und Crémes, Eau 
Cosmetiſche Artikel de oled, Vinaigre de Toilette, 
Eau de Lys, Kopfwaſchwaſſer. Schwämme in allen Größen und Sorten, 
als: Kinder⸗, Damen⸗, Augen⸗, Bades, ſowie Fenſter⸗ u Wagen⸗Schwämme. 


Baumkerzen in Wachs, Stearin und Paraffin, in allen 


Größen. 


14 5 8 
Prima Wachsſtock 
empfiehlt (3509 


Die Drogerie und Parfümerie 


„M. Kahle, N. Krueger, 
Heil. Geiſtgaſſe 95. Hundeg. 57. 
M. Schellwien, 
Hundegaſſe 57. 


E. Klinsmann, 

Tobiasgoſſe 27. 
Dr. Weinlig, 
Frauengaſſe 51. 


Borſten. 


Driginal⸗Flaſchen⸗ 
zweine des Königlichen 
Ungar. Landes⸗ 
Central⸗Muſterkellers 


mit Schutzmarke des Königlichen Ungar. Handels⸗ 
Miniſteriums verſehen, verkauft laut amtlicher Preis⸗ 
lifte und verſendet nach auswärts 


Die Hauptverkaufsſtelle für 
Danzig und Umkreis 


. Matzko Neht.,| 


Danzig, Altſtädt. Graben 28. 


.. Amtliche Preisliſten der weißen und rothen Ungarweine und Aus⸗ 
ai nr 2 A. 1,20 bis 12 K. pro Flaſche werden auf Wunſch franco 
überſandt. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


beſonders geeignet und empfohlen: 
Feine und feinfte Tokayer 
Ausbrüche, 


a 3,80 bis 12 A. pro Flaſche. 
Ein Poſtcolli enthält 3 —4 Flaſchen ſorgfältig verpackt. 


(2917 


Totaler Ausverkauf 
9 
des Georg Grlese'ſchen Concurswaaren⸗Lagers, 
beſtehend i 
Gold-, Silber-, Graudten, Korallen: u. Alfeuide⸗ Sachen 
zu Taxpreisen. 

1. Damm 10. 

eparaturen, Vergoldung und Verſilberung. 


Atelier für (3721 


Die beliebteften 


Weihnachts⸗Präſente 


für Herren ſind: 


Cigarren! 


Hieraus nehme ich Veranlaſſung, einem geehrten Publikum 
ſehr bedeutenden Vorräte vorzüglich gelagerter Cigarren, 
eine große Auswahl ägyptiſcher, ruſſiſcher und türkiſcher 


Cigaretten, 


wie ein umfangreiches Lager feinſter 


Galanterie⸗ und Lederwaaren, 


welches alles in meinen Geſchäftsräumen zu einer geſchmackvollen 


Weihnachts Ausſtellung 


0 arrangirt habe, ganz ergebenſt zu empfehlen. 


Ich offerire ſpeciell Ci i n 
5 ob ne ſpeciell Cigarren in hocheleganten ah 7 


JJ Kiſte zu 100 


meine 


— — — . Uö—:-;/— — 

ö Kiſte zu 50 | ½ Kiſten zu 25 [ Kleine Kiſten zu 

St. von 2,25 M St von 1,50 K. St von 75 3 | 10-17 Ot. von 
bis 50 K. bis 25 K. bis 14 50 3 bis 7 A. 


J. Abraham, 


Milchkannengaſſe 31. 


Unſer 


Art, Corsets, Tricot-Taillen, -Kleidchen, 


Wir empfehlen ganz beſonders 
Neinleinen n p. Dtzd. A. 6, 7, 8. 


Graue ſchwere Küchen⸗ „ bd. „ X , 45, 
Neinleinen Jacauard⸗Tiſchtücher per St. 1,20, 1,50, 


1.75 
Race 1 Tiſchgedecke für 6 Perſonen &. 4, 5, 6, 
9 15 and Tiſchgedecke für 12 Perſonen A. 9, 11, 


Grauleinen Kaffeedecken per St. 2, 2,25, 2,50. 

Altdentſche Tiſchdecken in großer Auswahl. a 

Decken, Handtücher zum Beſticken creme und grau in 
allen Größen. 

Staubtücher von 1 X p. Dtzd ab. 

Bettdecken von KR. 1,50. 

Inte⸗Decken, 125 Ctm. groß, p. St. 1, 1,25. 

W 3585 mit Schnur und Quaſte, a St. 


„ 2,50, 3 8 
Tülldecken p. St. 0,05, 0,10, eleg. 0,20, 0,30 — 1,00. 


’ * 


Jute-Gardinen pr 


’ ’ 0 


C 


Panama: u Ca- 
Kinderſchürzen in 
Eine Partie 


Chemiſettes, Krag 


Dtzd 


Schwarze Cachemirs von Mk. 1,20 ab in 


in garantirt ſolider Qualität. 


Weihnachts ⸗ Ausverkauf 


enthält große Partieen Handtücher, Tischtücher, Servietten, Staub- i 
tücher, Kaffeegedecke, fertige Wäschegegenstände jeder 


röcke, Unterröcke, Teppiche, Bettvorleger etc. 
Engl. N Beni mit Band! eingef., per Mtr. 


lüſch⸗Bettvorleger von K 1— 
Bulgaren⸗Capotten a 1,50, 2. 
orfettes 1-2, früher 3—5 K. 
Pereal⸗Schürzen a 0,30 bis zu den eleganteften. 
chemir⸗Schürzen a 
Inbons a 2—6 
Geſtrickte und gewebte Unterröcke 1,25, 1,75—7 K. 


lanell⸗ und geſtrickte Pantalons zu jedem Preiſe. 
berhemden mit leinenem Einſatz per 


Eine Partie Taſchentücher geſ. m. Borte f. Kinder 
a von 1,25 ab. 
Einige 100 Dod. weißl. Taſchentücher, 49 Ctm. groß, 


von K. 2,25 ab. 8 
Taſchentücher in eleg. Cartons in großer Auswahl. 


Reinwollene und halbwollene Kleiderstoffe zu jedem Preiſe. 


Schwarze Seidenſtoffe, Satin Merveilleux u. Satin Luxor per Mtr. 3, 3,50, 4, 57 Mk —. 


| Potrykus & Fuchs, 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 


Schürzen, Morgen- 


Mtr. 0,35, 0,45. 
„früher 5—7 dh. 


1, 1,25, 1,50, 1.75. 
denkbar * Auswahl. 


St v. 2,50 ab. 


en, Manſchetten, Cravatten 


reiner Wolle. 


C. Treptow, Danzig, 


(H. Schommartz) 
53, Jopengasse 53, 


Handschuhe, Cravatten, Tragbänder ete. 


in allen Sorten und Preislagen. 


Speeial-Geschäft ersten Banges. (3514 


DET TISTRERTZERSTTRTENNEETETRZUEBRRDERNEENEERN 


Hahn & Loechel, 


Große Wollwebergaſſe Nr. 18. 
Unfere diesjährige 


RBeihnahts-AUnsitellung 
in VBarometern, Thermometern, 
Dhperngläſern, Reiſeperſpeectiven, 


n, ſonſtigen optiſchen Artikeln, ſowie feinen Raſirmeſſern, Taſchenmeſſern, . 
Tiſchmeſſern und Gabeln, Scheeren und Scheerenetuis haben der 


& beſchränkten Ladenräumlichkeiten halber in der 1. Etage eingerichtet. 
5 Schönſte Auswahl. (3255 


Billigſte Preiſe. 


Deſtillation und Liqueur⸗ Fabrik 
J. F. Knobbe, 


Breitgaſſe Nr. 104, 
empfiehlt 


zu Weihnachtsgeſchenken: 
# Fachkistehen à 3 Flaschen Sortirte feine 
Leiqueure mE 


1 1 4 : 
als Poſt⸗Colli zur Verſendung, a A 3,40-4, 3,70—4,90 incl. Kiſte u 
Francatur. (3767 


Die Seitillation und Liqueur⸗Fabril 
„F. Knobbe, 
Breitgaſſe Nr. 104 


empfiehlt ihre vielſeitig als gut und ſehr preiswerth anerkannten 


Tafel⸗Liqueure, 
i in bekannter alter Danziger Füllung. 
Rum's Arrac's, Cognac's, Rum⸗Punſch⸗Eſſenz, 
Glühwein⸗Extrakt, Himbeerſyrnp, Kirſchſyrup, 
iu ganzen und halben Flaſchen. 


Bi 


von 


(3767 


Sein reich aſſortirtes Lager 


ecco, Souchong u. Melange. Thee⸗ 


in hochfeinen und feinen Qualitäten 
empfiehlt (3059 


Carl Schnarcke, ßrodbänkengafe 47. 


N NN \ 
rt 
GER 
7 Ni 
— 


— 5 = — Be 2 — 

Danziger Velveiped⸗Depot von 

L. Flemming, Langebrücke und Peterſiliengaſſe 16, 
empfiehlt ſein großes ſortirtes Lager von anerkannt 81 Engl. Bicheles, 
Zricheles, Tandems und den beliebten Rovers Sicherheitsmaſchinen, ſowie 
2 und 3 Räder für Knaben und Mädchen zu ermäßigten Weihnachtspreiſen. 
Ebenſo Lager von Erſatz. und Zubehörtheilen. Reparaturen ſchnell und 
billig. Auf Wuyſch Ratenzahlung. Iuuſtrirte Preisliſten u. Unterricht gratis 
Ebenſo Kinderſchlitten, „Neu“, fein lackirt, zuſammenlegbar, für &. 3,50. 
Christbaumständer, fein Bronzirt, von A. 1.50 an. (3784 


[Denaturirten Brennſpiritus und 


Tiſchler⸗Sprit 


ganz ohne unangenehmen Geruch offerirt unter billigſter 
Preisnotirung 


Gustav Springer Machf., 


Holzmarkt Nr. 3. Schmiedegaſſe Nr. 11. Langgarten Nr. 115. 
Milchkannengaſſe Nr. 1. (3684 


Ungarweine, 


von ca. 15 Liter aufwärts und in Flaschen, 
Zu beziehen vom 


Wein-Depöt Max Stern, 


Wien - Währing, Theresiengasse 20. 
Preislis — araiis u. Ebbe. 


Feinſten 
Astrachaner Cavlar 


empfehlen a Pfd. 6 K. (3717 
Alex Heilmann & Co. 
Scheibenrittergaſſe 9. 
Extraff. 


Harzer Kümmel-Käse, 


a Poſt⸗Kiſte ca.90—100 St. M 3,60 iucl. 
franco perſendet unter Nachnahme 
Carl RNoſt in Quedlinburg a. Harz. 


& Neu!, Apart! 
Billig! 
Opal-Glas- 


schwäne 
zum Füllen mit Blumen 


in 3 rüsgeg ° © e e 


Erhftall⸗Trint Garnituren. 
Porzellan-Speise-Serviee. 


C. Harsch & Co., 


66, Unter den Linden N. W., Berlin. 
Niederlage v. Salviati u Co. Venedig. 


Drahtkopfbürſten, 
Tiſchdecken, 


Schürzen, 

Wringmaſchinen, 

Neu! Holzwäſche Neu! 
empfiehlt 6655 

E. Hopf, Danzig, 

Breitgaſſe 117. 2 

Sämmtliche 


Cummi-Artikel 


liefert 
die Gummiwaaren- 
Fabrik von 


Ed. Schumacher, 


egründet 1867) 
ners W., Friedrich Str. 67. 


Rudolph Mischke. 


Decemalwaagen 


jeder Grösse, 


Tafelwaagen 


mit Messing- und Marmorplatte, beste 
Qualität, 


Wirthschaftswaagen 


aller Art, Desmer, Taschendesmer, 
Halbmonde, 


Briefwaagen, 


messing. und eiserne Gewie 
empfiehlt billigst 


Rudolph Mischke, 


Langgasse 5. (2265 


Steinkohlen 
und Brennholz 


befter Qualität in allen Sortiments 
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen 
ab Lager ſowie franco Haus (3837 


A. Karow 


Abegg⸗Gaſſe 1 und Thornſcher 5 


Carl Zinn, 
Nürnberger Lebkuchenfabrik, 
Neumarkt bei Nürnberg. 
Filialen: 
Nürnberg, Frauenthor- 
zwinger, München, 
Dienerstrasse, 
empfiehlt seine als vorzäg- 
lich anerkannten 
Nürnberger Lebkuchen, 
Preisliste steht franco zu 
Diensten, Probe-Sortiments- 
kisten zu 5,50 A. per Nach- 
nahme oder e = 
ndung franco nach allen 
2 10 Orten. (2286 


ir ſuchen e. Vertreter f. d. Verkauf 
v. Kaffee a. Private u. Krämer. 
Vergüt. A. 1200 p. a. Beſte Bengn. erf. 
3099) F. Löding & Co., Hamburg. 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba 


olli llt Prinitäs-Gold-Obliratinen 


2 
(consolidadet Mortgage Gold-Bonds). 


Von den 4½ % consolidirten Prioritäts-Gold-Obligationen der St. Paul, Minneapolis & Manitoba 
Fisenbahn- Gesellschaft, welche auf Grund des Prospectes vom 5. November 1886 an der hiesigen 
Börse zur Einführung und öffentlichen Notiz gebracht wurden, stellen wir hierdurch einen ferneren 
Betrag von 3000 Stück à 1000 Dollars, gleich 


3,000, 000 Dollars 


unter folgenden Bedingungen zur Subscription: 
1) Die Subscription findet statt auf Grund des hier beigegebenen Anmeldungsformulars 


am Dienstag, den 20. Dezember 1887 
in Berlin bei der Berliner Handels - Gesellschaft, 

Aug z Mendelssohn & Co. 

3 Robert Warschauer 4 Co., 

„Bremen bei J. Schulze & Wolde 
von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags. 
bleibt jeder Zeichnungsstelle vorbehalten. 

2) Der Subseriptionspreis ist auf 95,50 Dollars für je 100 Dollars nominal, zuzüglich der 
Stückzinsen vom 1. Januar 1888 bis zum Abnahmetage, festgesetzt, zahlbar in Reichs- 
mark zum usancemässigen Umrechnungscourse von Mk. 4,25 für den Dollar. 

3) Bei der Subscription ist eine Caution von 5% des Nominalbetrages in baar oder in der 
Subscriptionsstelle geeignet erscheinenden Effecten zu hinterlegen. 

4) Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermessen einer jeden Anmeldungsstelle unter Benach- 
richtigung an die Zeichner. 

5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 6. Januar 1888 ab gegen Zahlung des 
Preises bewirkt werden. Der Subseribent ist indessen verpflichtet 

ein Drittel der zugetheilten Stücke bis spätestens 16. Januar 1888 

2. Februar 1888 

16. Februar 1888 


Der frühere Schluss der Subscription 


77 7: 77 77 72 9 „ 


„ „ 77 79 77 „ I 
abzunehmen. 


6) Die Lieferung erfolgt in mit dem deutschen Reichsstempel versehenen Originalstücken, 

deren nächster Coupon am 1. Juli 1888 verfällt. 

Die Coupons der 4½ % consolidirten Prioritäts-Gold-Obligationen werden von den unter- 
zeichneten Firmen auf Grund der ihnen von der Eisenbahn-Gesellschaft ertheilten Ermächtigung 
za den jeweiligen Fälligkeitsterminen zum Einzug entgegengenommen. a 

Der Prospect vom 5. November 1886, der Geschäftsbericht vom 30. Juni 1887, sowie die 
Copie der Consolidated Mortgage, auf Grund deren die Bonds zur Ausgabe gelangen, liegen an 
den Cassen der Unterzeichneten zur Einsicht aus. 


Berlin, im December 1887. 


Berliner Handelsgesellschaft. Mendelssohn & Co. 
Robert Warschauer & Co. 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba Eisenbahn-Gesellschaft. 


Die per 30. Juni 1887 aufgestellte Bilanz stellte sich wie folgt: 


REVENUE ACCOUNT. 


— 


8 8 
T'o Operating Expenses. PEN By Kaminga I.) 2 30 unbe se 8,028,448.32 
F 215,485.16 
„ Interest Paid and Aceured 2,170, 409.20 
„ Dividend 1½ per cent | 
Aug. 1, 1888 
„ Dividend 1½ per cent, 
Nov. 1, 18888 
„ Dividend 1½ per cent, 
FB. 1, 1887 
„ Dividend 1½ per cent, 
May 1, 18877 1.200. 000.00 
C 343,143.67 
8,028,448.32 8,028,448.32 
ap en ne u era er 
INCOME ACCOUNT. 
$ $ 
To Transferred to Sinking Fund from Land By Balance Revenue Account. 343,143.67 
Department . 415,782.16 „ Land Department.” !?! 415,782.16 
„ Transferred to Fund for Improvements „ Revenue from Investments and Rents 514,447.39 
eee 600,000.00 
CCCCCCCVVVVVVVVVVVTFCCVTV ee 257.59 1.06 f 
1,273,373.22 1,273,373.22 
N 8 $ 8 
To Lege Equipment and By Capital Stock 20,000, 000.00 
D 65, 903,047.45 
Union Depot Stock. . . FUNDED DEBT. 
Minnesota Transfer Stock „First Mortgage 
Minnesota Transfer Bonds Bonds 8 8,000,000.00 
1 Union Railway LessLandGrant 
o Bonds Redee- 
890,000.00 med . 3,009,000.00 
Other properties and securities 2,592,157.76 Balance . 5 191,000.00 
hl N Second Mortgage 
GENERAL ASSET S Be 8 8,000, 000.00 
St. Paul, Minneapolis & Mani- St. Paul & Pacific 
toba Ry. Stock „. ng 5,600.00 Bonds 366,000.00 
Due from Agents 69,451.67 Dakota Exten- 
Due from United States Postal sion Bonds. 5,676,000.00 
Department. 33,716.76 Consol. Mortgage 
Advance Charges on Freight 13,324.35 Bonds, 6 perct. 13,344,000. 00 
Camp Supplies 1,860.94 Consol. Mortgage * 
General Supplies 8,845.60 Bonds, 4½ per | 
Material Machinery Depart- t. 3,100, 000.00 
A „J 241,831.22 Montana Exten- | . 
Material Road Department 1,717,521.30 sion Bonds. 2, 800,000.00 
Stock of Fuel (Coal) 57,758.91 Sub. Montana N 
Stock of Fuel (Posch. 12,764.13 Extension Bonds 12.976,80 N 
Due from other Companies 43,289,976. 
and Individuals . . 393,813.59 Sinking Fund applicable to Re- | 
Cash in hands of Trustees, 1st demption of First Mortgage 
Mortgage Bonds 58,531.98 Land Grant Bonds. 3, 722,714.39 
Cash on hand . „ 2, 169,800.27 Less Land Grant Bonds 
4,784,820.72 Redeemed . 3, 009,000.00 
Less Land Grant Bonds Re- 74.170.025.93 || Premiumon Land 
eee 3,009,000.00 Grant Bonds . 150, 450,00 3.159. 450.00 
2 A = [4 € 
Sinking Fund Consol. Mortgage 668,264.59 
eee 20,623.96 


State Tax not yet due 93,244.43 


Accrued Interest on Bonds not 


186,093.33 
yet due and payable. . . 3; 279,337.76 
Audited Bills and Vouchers 
o 2,061,687.62 
Unpaid Pay Rolls . . . 657,974.08 
Unpaid Coupons due July 1, 
1887, and prior 797, 768.50 
Unpaid Divid ends 2,895.00 
Due other Companies and In 
aivlduslasse, u mM 88,663.21 


3,608,988.41 
1,023,945.63 


Fund for Improvement and 
Renewals J tete gi 
Balance to Profit and Loss, 
June 30, 186. . . .. 
Balance to Profit and Loss, 
June 30, 1887. . .. 


2,117,297.92 


257,591.06| 2.374,888.98 


71,161,925.98 71,161,025.98 


Der Landgrant der Gesellschaft, welcher für die 4%, °/, consolidirten Prioritäts-Gold- 
Obligationen in Betracht kommt, betrug am 30. Juni 1887 2,252,701.67 Acres und stellte sich 
der durchschnittlich erzielte Verkaufpreis für Ländereien während des letzten Geschäftsjahres auf 
$ 6.50 per Acre, gegen $ 5.30 des vorhergegangenen Geschäftsjahres. 

Die St. Paul, Minneapolis & Manitoba Eisenbahn-Gesellschaft besass am 1. December 1887 
ein Bahnnetz in Gesammtlänge von 2690 Meilen, sowie einen Fahrpark von 245 Locomotiven, 
186 Passagier- und Gepäck- und 7489 Güter- und andere Wagen. 

Für das am 30. Juni 1887 beendete Geschäftsjahr ist eine Dividende von 6 %, in vier 
Raten von 1½ %, auf das Actiencapital von 8 20,000,000 zur Auszahlung gelangt, und am 
1. August 1887 und am 1. November 1887 gelangte wiederum die gleiche Quartalsdividende von 
Je 1½ % auf die Actien zur Auszahlung. 

Die Brutto-Einnahmen betrugen vom 1. Juli bis 30. November 1887 $ 4,398,177.31 gegen 
$ 779,660.83 im gleichen Zeitraum des Vorjahres, was eine Mehreinnahme von $ 618,516.48 
pio 1887 ergiebt. 

Der Gesammtbetrag der auszugebenden consolidirten Prioritäts-Gold- Obligationen ist auf 
$ 50,000,000 begrenzt; davon sind für die Zurückziehung ausstehender älterer Bonds $ 19,426,000 
reservirt, während bis jetzt $ 13,344,000 in 6 % igen Bonds, $ 10,100,000 in 4½ ½ igen Bonds 
zur Ausgabe gelangt sind. 

Schwebende Schulden sind bei der Eisenbahn-Gesellschaft nicht vorhanden. 

New-York, im December 1887. 


St. Paul, Minneapolis & Manitoba Eisenbahn-Gesellschaft. 


John S. Kennedy, Vice-Präsident. 
3, | lumph-Schlafsessel und neueste 
sehr billige praktische Holzmöbel. 


2 

28 

SA lapnſeſſel, a 1,00 bis 3,25, Kinderſtühle mit Lehne ⸗ 
3 3a 2 Mank. Kindertiſche a 4,75. Neue Kinderfabrſtüle 
8 mit Spieltiſch, hohe und niedrige a 9,00 bis 13.50. 


Kinderſchaukelſtühle. Schaukeln. Turngeräthe. 


See; 


WW 


Münchener Pſchorr⸗Bräu, 


König der Bairiſchen Biere. 
General⸗Depot für Oft: u. Weſthpreußzen. 


Heute empfing neue Sendung in ganz außergewöhnlich 
feiner Qualität. 


Danzig. den 17. December 1887. Edmund Einbrodt. 


Original⸗Gebinde von 8% Ltr. an, ſowie in Yı und 
a Champagnerflaichen. 


Zu 
Weihnachtsgeſcheuken. 
25 — V, 


Schweizer | 


* 


Operetten ſpielend, 
ſind billig zu verkaufen. 


J. H. Jacobsohn, 


Papier⸗Engros⸗Handlung. 


Deſtillation, Sprit⸗ und 
Liqueur⸗Fabrik 


Gustav Springer Nachfl., 


Holzmarkt 3. Schmiedegasse 11, 
Langgarten 115, Milchkannengasse 1. 
empfiehlt ihre rübmlichſt bekannten ö RR! 


8 


a ig) 
. 2 


r 


Aecht. Jam.⸗Rum, 
Arac, 


Reis⸗ und Kartoffelmehl, Grützen, 
Graupen, Kleien, Griesmehl, Schrot 
zu Mühlenpreifen, ferner: 
gut kochende weiße und grane Erbſen, 

Bohnen, Linſen, . 
empfiehlt die Mehl und Speicher⸗ 
waaren⸗Handlung von 


ſowie 


J. v. Glinski, Kohlenmarkt 32 
— Co nac — neben d. Zeugbaufe (im ſchwarz Adler.) 
E 4 9 1 NB. Janzens Preßhefe tägl. friſch. 


in den verſchiedenſten Preisla zen. 


Prelscourant zur Verfügung. 
Prompter Versandt nach auswärts. 


13685 


B 

Auf unfere 

Wieß⸗Apparate 
für denaturirten Spiritus bitten uns 
frühzeitig Auftrag ertheilen zu wollen 

Gebrüder anz, 

3672) Königsberg in Pr. 

Preis⸗Courants franco u. gratis. 


Mehrere 


Schaukelpferde 


in Naturfell ſind ſehr billig, um da⸗ 
mit bis Weihnachten zu räumen, zu 
verkaufen, ſowie kleine Spielpferde in 
Naturfell Tiſchlergaſſe 10. (383 


Dzuck, Sattlermeiſter. 
Das unter der Firma: 


A. Freymark 


in Culm, am Markte, belegene 
Colonialwaaren⸗ Deſtillations⸗ 


Geſchäft 
mit getrennter Abtheilung für Tabak 
und Cigarren, großen Reſtaurations⸗ 
ftuben, Ausſpann, Kohlenſchuppen und 
ſonſtigem erforderlichen Zubehör iſt 
vom 15. Juni zu verpachten. 
C. Th. Daehn 
3306) in Eulm. 
Ein elegantes, ſchön klingendes 


Nußbaum⸗Pianino 


iſt unter Garantie billig zu verkaufen 
Ein autifer Nleiderihrant mit 
reicher Bildhauerarbeit und zwei 
S158 8 fe eil . gel 3 
proſſen ſehr billig zu verka 
3585) Mltftädt Graben 54 bei J. eig. 


9000 Mt. 


ſollen zum 2. Januar k. J. zur 1. 
Stelle hegeden werden. Adr. u. 3828 
in der Exped dieſ. Zig erbeten. 

Für ein größeres Colo nialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗„Farben⸗ und Droguen⸗ 
Geſchäft wird ein 


tüchtiger Verkäufer 


geſucht, der allen Anſprüchen genügen 
muß. Bewerber, die ſich qu Stellung 
gewachſen fühlen, wollen ſich melden 
aa en dieſer Zeitung unter 


Ein Lehrling (818 
findet in unſ. Papier- und Schreib⸗ 
material- en gros⸗Geſchäft Stellung 
gegen monatliche Remuneration. 


Danzig. Rohleder u. Neteband 

ä — —— 

Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 
in Danzig. 


— 

Weinhandlung O. H. Kiesau, 
Danzig, Hundegaſſe 4.5, 
empfiehlt zu billigen Einkäufen ſämmtliche Sorten 


Weine, Bum’s, Cognac, Arrac u. ſ. w. 


von den geringſten bis zu den hochfeinſten Marken; 
Danziger Schlummer Punſch⸗Eſſenz, 
Victoria⸗Punſch⸗Eſſenz, 


in bekannt vorzüglicher Qualität. (3753 
Schon bei der kleinſten Entnahme werden Engros⸗Preiſe berechnet. 


Weihnachts⸗Einkäufen 


ſein reichhaltig aſſortirtes Waarenlager. 


Carl Schnarcke, 
Brodbänfengajje 47. 


Als paſſende 


Weihnachts ⸗Geſchenke 


empfehle mein großes Lager in 


Lederwaren jeder Art, 


als: 
otographie⸗Albums in Quart⸗ Näh⸗Etuis u. Handſchuhkaſten, 
” format von Mk. 1,50 an, Pom padour⸗ u. Ringtäſchchen, 
Schreibmappen, Pulte, Mufit- | Vifitenfarten- u. Cigarrentaſchen, 
und Zeichneumappen, Portemonnaies, Treſors, 
Damen⸗ und Reiſetaſchen, Beutel, Feuerzeuge, 
Reiſeſpiegel u. ⸗Neceſſaires, Bürſten⸗ u. Spiegel⸗Etuis ꝛc. ꝛc. 
zu wirklich billigen Preiſen. 


L. Lankoff, 
G. W. Fahrenholtz Nachfolger, 


3. Damm Nr. 8. 


(8441 


(2839 


ſowie 210 1 
Weizen⸗, Rennen. Gerſten⸗, Hafer=, | 


Ä 


| 


